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Reformationsjubiläum.
Zum 31. Oktober 1917.

Hie Reformation iſt eine deutſche Tat. Bei keinem
andern Volke der Welt ſind von altersher die Fragen der
Religion ſo ſehr Herzensanliegen geweſen, wie bei uns;

nirgends ſonſt hätte Luther aus dem Volke hervorgehen,
nirgends die Tat des 831. Oktober 1517 ſolchen Widerhall

finden können. Und doch haben wir jetzt im vierten Kriegs
jahr wenig Neigung, Feſte feiernd uns den ſtolzen Ge

fühlen hinzugeben, die geſchichtliche Erinnerungen wohl
in uns wecken dürften. Unſere beſten Gedanken gelten

vielmehr der deutſchen Zukunft. Es gilt, die leben
digen Kräfte der Reformation in den Dienſt des Wieder

S aufbaus zu ſtellen, der als faſt abenteuerlich große Aufgabe
vor unſerem Geiſte ſteht.
Gewiſſensfreiheit. iſt von dieſen Kräften die erſte

Ein Land, dem ſie fehlt und auf dem noch der Alpdruck
des Klerikalismus laſtet, kann nicht vorwärts kommen.
Luthers Theſenanſchlag und ſein Bekenntnis in Worms,
daß „wider das Gewiſſen zu handeln beſchwerlich, unheil

ſam und e i in we u n n mm die
t in Deutſchſers Reichsacht e päpſthichen Vannſtraht v ehe

kam, prallte er wirkungslos an Luther ab. Weshalb?
Weil der Zorn Roms einem aufrechten Gewiſſen galt,

bas ſich in Übereinſtimmung mit dem Rechtsgefühl der
ganzen Nation befand. Dagegen war ſelbſt die Gewalt der

mittelalterlichen Kirche machtlos.
Seitdem ſind 400 Jahre verfloſſem. Proteſtanten und

Katholiken verteidigen ihr deutſches Vaterland, deſſen
wirtſchaftliche Blüte den Neid des Auslandes erregte. Es
wäre Ubertreibung, wollten wir Proteſtanten die Behaup
tung aufſtellen, die Reformation ſei überall und allein

die unmittelbare wirkende Urſache des deutſchen Aufſtieges
geweſen. Sie brachte uns ja auch den dreißigjährigen
Krieg. Aber ohne überhebung darf geſagt werden, daß

die Befreiung vom Klerikalismus die unerläßliche Voraus
ſetzung war, ohne die wir weder das Zeitalter der Dichter
und Denker erlebt hätten, noch zum neuen deutſchen Reich
und ſeiner rieſenhaften Entwicklung gekommen wären.
Auch der deutſche Katholik iſt auf allen ſeinen Wegen von
der Reformation geſegnet. Wir ſchulden deshalb der Zu
kunft unſeres Volkes, wachſam und tapfer unſere Ge

Swiſſensfreiheit zu hüten. Wo immer ſie bedroht wird, ſei
es durch die Unduldſamkeit der Konfeſſionen oder durch

den ſich ſelbſt verkennenden Staat oder durch gewalttätige
Politik der Parteien, da iſt es nuſere Pflicht, auf dem
Plan zu ſein. Jmmer aber, wenn ſich dabei unſer Ge

wiſſen mit dem Rechtsgefühl und Wahrheitsſinn der Na
tion in Einklang befindet, werden wir ſiegreich ſein und
Für notwendige Fortſchritte die Bahn freimachen.

Die zweite, für alle Zukunft unentbehrliche Grundkraft
der Reformation iſt der von ihr uns allen eingepflanzte

Trieb, nur reinen und agufrichtigen Glauben
als Glauben gelten zu laſſen. So ſehr jede Art des Kleri
alismus das bürgerliche Leben lähmt, ebenſo ſehr iſt
Religion die Seele aller hohen Kultur. Als Abſchluß

wahrer Bildung iſt Religion Feingefühl für den die Welt
durchdringenden und umfaſſenden Allgeiſt. Den Ehr

Ffürchtigen läßt ſie hineinhorchen in die Tiefen des Seins,
daß er die Quellen alles Lebens drunten rauſchen höre;
ſie bewirkt es, daß wir das Land unſerer Sehnſucht vor
uns aufſteigen und immer neue hehre Ziele vor uns auf

blitzen ſehen. Alle entſcheidenden Fortſchritte der Ge
ſchichte ſind daher von jeher von der Religion beflügelt
geweſen. Dabei wird es ohne Zweifel auch in Zukunft
bleiben. Aber eben nur reine Religion kann uns das
leiſten. Wie ſchon das Feldgeſchrei der Reformation das
reine und lautere Evangelium geweſen iſt, ſo muß dau
ernd alles ausgeſchieden werden, was nur das oft recht alt

modiſch gewordene Kleid der Religion und nicht mehr ſie
ſelbſt iſt. Wurzelecht und ſturmſicher darin der wahren
Kunſt vergleichbar muß der Glaube nicht vor dem

int täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn
Feiertage Bezugspreis? vierteljährlich 1,60 pk.
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hellen Licht der Wiſſenſchaft zurückſchrecken, ſondern ſie tüchtiger See und Dr. Michaelis iſt ein r tüch

ſelber bitten, ſeinen Wahrheitsgehalt zu prüfen. Glaube
und Geſamtkultur müſſen ſich fortgeſetzt miteinander aus
einander ſetzen, einer den andern befruchtend. Ein ſolcher

Himmelskraft vermag er zu heilen und zu tröſten, zu ver
klären und zu entflammen.

Endlich ſei es der fortwirkende Gewinn unſerer Refor
mationsfeier, uns allen wieder die proteſtantiſche Sitten
lehre einzuprägen, nämlich jene fruchtbare Sachlichkeit
aller Handlungen, die recht eigentlich deutſche Stärke iſt.
Über den moraliſchen Vorſchriften der Reformation ſteht
Jeſu Wort: „Der Acker iſt die Welt!“ Sie iſt beherrſcht
von Luthers UÜberzeugung, daß „ein Knecht im Stall, eine
Magd in der Küche, ein Knabe in der Schule eitel Gottes

ihnen von Vater und Mutter, Hausherr und Hausfrau
auferlegt iſt.“ Nicht der iſt an Güte ſeinen Mitmenſchen
überlegen, der kirchliche Sonderwerke leiſtet, mögen dieſe
im gegebenen Falle noch ſo angebracht ſein, ſondern als
der beſte ſoll uns gelten, wer am treueſten ſeine Berufs
arbeit keiſtet. Uberall r iſt er mehr oder weniger

S e ah
eine Sache um ihrer ſelbſt willen tun. g am und Fichte

wurden die weltlichen Propheten dieſer aus der Religion
herkommenden Geſinnung. Sündig iſt ſeitdem viel weniger
der, den ſeine Leidenſchaft übermannte, als der Bube, der
ſich ſeiner Pflicht entzieht. Mit Menſchen aber, die von
proteſtantiſchem Ehrgefühl erfüllt ſind welcher Kon
feſſion ſie durch ihre Abſtammung angehören laſſen ſich
die ſchwerſten Aufgaben ſicher löſen. Wenn dann nach
abermals hundert Jahren wiederum in Deutſchland Re
formationsfeier gehalten wird, dann ſollen unſere Nach
kommen von uns Menſchen der Gegenwart ſagen dürfen
ſie hüteten wachſam die edle Freiheit des
Gewiſſens. Mit warmem Herzen prüften ſie immer
neun die Reinheit unſeres Glaubens. Sie hielten ſtreng
auf ſchöpferiſche Sachlichkeit. So bauen ſie nach
dem großen Kriege das neue Deutſchland

Pfarrer Graue.

Ein Drei-Kanzler- Jahr.
Wir haben 1888 ein Drei-Kaiſer-Jahr erlebt. Das

Jahr 1917 wird zum Drei-Kanzler-Jahr. Jm Drei-

DreiKanzler--Jahr konnte von den drei Kanzlern nur
Dr. Michaelis als Kanzler ſeinen Geburtstag feiern, vor
ausgeſetzt, daß ſein Nachfolger Graf Hertling wird, der
am 31. Auguſt 1848 geboren iſt.

Dr. Michaelis iſt nur wenig mehr als 100 Tage Kanzler
geweſen. Fürſt Bismarck hat das Amt 19 Jahre lang bis
zum März 1890 ausgeübt, Graf Caprivi vier Jahre hin
durch bis zum Oktober 1894, Fürſt Hohenlohe ſechs Jahre
bis Oktober 1900, Fürſt Bülow beinahe neun Jahre bis
Juli 1909, Herr von Bethmann Hollweg auf den Tag
genau acht Jahre lang bis zum 14. Juli 1917, darauf Dr.
Michaelis drei Monate und 14 Tage.

Und der neue Kanzler? Graf Herktling, der als der
Nachfolger von Dr. Michgelis genannt wird, iſt am
31. Auguſt 1843 geboren und er ſteht alſo im 74. Lebens
jahr Als Bismarck bei Errichtung des Reiches 1871
Kanzler wurde, war er 56 Jahre alt. Seine Nachfolger
waren bei Ubernahme des Kanzlerpoſtens: Caprivi 59,
Fürſt Hohenlohe, 75, Fürſt Bülow 51, von Bethmann Holl

weg 53 und Dr. Michaelis 60 Jahre alt. Graf Hertling
ſt alſo beinahe ſo alt wie ſeinerzeit Hohenlohe, von dem
es ſeinerzeit hieß, daß er zu ſeinem Amte nur gekommen
ſei, weil kein anderer da war.

Ob Graf Hertling wirklich der ommende Mann iſt,

ſteht zur Stunde noch nicht feſt. Aber Dr. Michaelis geht.
Das Experiment, das mit ſeiner Ernennung gemacht wor
den iſt, hat ſich als völlig verfehlt erwieſen. Ein noch ſo

Glaube wird ſtets das Vertrauen des Volkes beſitzen; als

knechte und Gottesdiener ſind, wenn ſie mit Fleiß tun, was

Kaiſer- Jahr gab es keinen Kaiſers Geburtstag. Jm

wirkt
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Anzet igengrets: Für die einſpaltige Petitzeide oder deren
R

Nachweiſungen 20lichkeit. Schluß ver Anzeigen Annahme 9 Uhr vormittags
m 25 Pf., im Reklamererl 50 Pf., Chiſfreanzeigen und

Pf. mehr. Platzvorſchrift ohne Verbin

Geſchäftsſtelle: Oelgrube 9.

tiger Beamter, der als Organiſator unſerer Brotverſorgung im Kriege Vorbildliches geleiſtet hat und wärmſten

Dank verdient kann, wenn er nicht zugleich ein Staats
mann iſt und politiſchen Jnſtinkt beſitzt, die ſchwere Bürde
nicht tragen, die mit der Kanzlerwürde unlösbar ver
bunden iſt. Dr. Michaelis hat das Amt des Kanzlers
nicht erſtrebt. Er iſt das Opfer unverantwortlicher Rat
geber der Krone geworden, die ihn als Platzhalter vor
ſchieben zu dürfen glaubten. Er hat als Beamter den
Poſten übernommen, auf den ihn der Träger der Krone
berief, ſo wie Graf Caprivi als Offizier das Erbe Bis
marcks antrat, als ihn der oberſte Kriegsherr in die Wil
helmſtraße kommandierte.

Die „Deutſche Tageszeitung“ ſchreibt am Montag
abend „Von konſervativer Seite iſt bis in die letzten
Tage verſucht worden, dem Kanzler die Arbeit zu erleich

tern. Die konſervativen Parteien haben abgelehnt, an
ſeinem Sturze mitzuarbeiten.“ Es verdient hervorge-
hoben zu werden, daß der ſechſte Kanzler allerdings der
erſte iſt, an deſſen Sturz die Konſervativen nicht mitge

tiven gegen ihn ſich ſechs Jahre im Amte halten konnte,
war nur erklärlich aus den Schwierigkeiten, einen Nach
folger zu finden. Wie es zum Sturze des Grafen Caprivi
kam, wiſſen die Konſervativen am beſten. Und Bismarck
Darüber ſei heute geſchwiegen.

Wer auch der neue Mann ſei, es wäre wenig gehvlfen,

wenn der Perſonenwechſel nicht mit einem Syſtemwechſel
verbunden wäre. Die Hoffnung beſteht, daß es dazu
kommt. Von rechts her wird die irrige Darſtellung ver
breitet, daß ein Syſtemwechſel hinauslaufen würde auf

eine Einſchränkung der Rechte der Krone. Das iſt falſch
Die Volksvertretung will dem Kaiſer geben, was des
Kaiſers iſt. Sie fordert aber, daß auch dem Volke ge
geben wird, was des Volkes

Der WeltkrDie Kämpfe an der e

Feindliche Angriffe in Flandern und am Chemin des
Dames geſcheitert.

Jn Ergänzung des geſtrigen Nachmittag Heeresberichtes

wird aus Berlim gemeldet:
Jn Flandern war trotz unſichtigen Wetters längs der

er die feindliche Feuertätigkeit ſtark. Mit beſonderer
Wucht lag das Feuer in Gegend Dixmui den. Nach
heftigſter Feuervorbereitumg vorſtoßende feindliche Ab
teilungen nördlich der Stadt wurden unter ſchwerſten
Verluſten zurückgeworfen. Auch zwiſchen dem
Houthoulſter Wald und der Lys nahm das Feuer große
Stärke an. Nach heftigſtem Trommelfeuer brachen 3 Ahr
nachmittags nördlich der Bahn Boeſinghe-Staden
die Engländer in dichten Wellen zum Angriff vor. Er
brach blutig in unſerem Maſchinengewehrfeuer zuſammen.

Auch am Chemin des Dames ſcheiterten nach
heftigſter rtillerievorbereitung zweimal ſtarke
franzöſiſche Skwrmangriffe bei Braye. Wo
unſer wirkſames Feuer die Angreifer nicht bereits vor
unſeren Hinderniſſen niedergemäht hatte, wurde der Feind
durch Gegenſtoß geworfen. Den zurückflutenden Angreifer
faßte vernichtend das Feuer unſerer Batterien und fügte
ihm ſchwerſten Verluſt zu. Zahlreiche Gefangene
blieben in unſerer Hand.

Der Abendbericht beſagt:
Jn einzelnen Abſchnitten der flandriſchen Front

und des Chemin des Dames lebhaſter Artillerie
kampf.
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waltigen Vordringens, auf deſſen Siegeszug ſich die Beute

Der Krieg mit Jtalien.
Unſer großer Sieg und die verbündeten Herrſcher
Aus dem Kriegspreſſequartier wird mitgeteilt: Kaiſer

Karl hat am 28. Oktober folgende Drahtung an den
deutſchen Kaiſer, König von Preußen, gerichtet.

Geſtern ſind Deine Truppen in Cividale einge
Heute haben meine Regimenter meine Lan

Es iſt mir
in dieſer großen Stunde dankbar unſerer treuen Waf enbelverſeg zu gedenken, die

Hilfe dieſe neuen gewaltigen Triumphe feiern

drungen.
deshauptſtadt Görg zwrück gewonnen.
eine beſondere Hergensſa

mit Gottes
durfte. Du haſt in ſelbſtloſer Sachlichkeit meinem Ober
befehl eine Reihe Deiner prächtigſten Diviſio
nen zur Verfügung geſtellt. Zielbewußt haben
unſere Generalſtäbe die Vorbereitung des Angriffes ge
meinſam und erfolgreich durchgeführt. Die Stoßkraft
Deiner Truppen erweiſt ſich wie immer als un über
windlich. Für all dieſe Beweiſe treuer Bundesge
noſſenſchaft ſagen ich und meine tapfere Wehrmacht Dir
innigſten Dank. Des Allmächtigen Gnade u auch
weiterhin auf unſeren ſiegrekchen Waffen. ar.

Zur gleichen Stunde kraf vom deutſchen Kaiſer
folgender Glückwunſch im Feldhoflager unſeres oberſten
Kriegsherren ein:

Die unter Deiner Leitung erfolgreich begonnenen
Opergtionen gegen die italieniſche Armee nehmen einen
verheißungsvollen Fortgang. freue mich,
daß neben Deinen ſturmbewährten Jſonzokämpfern in
Wäfffentreue deutſche Truppen mit ihrer Angriffskraft den
wortbrüchigen früheren Verbündeten ge
S n haben. Jch beglückwünſche Dich und Deine

ehrmacht hergzlichſt zur Wiedereinnahme von Görz und
der Karſthochfhächel! Viribus unitis! Weiter mit Gott!

Wilhelm I. R.
Kaiſer Karl hat ferner anläßlich der Beſichtigung

eines BergführerKurſus, an dem auch türkiſche Soldaten
teilnahmen, nachſtehendes Telegramm an den Sultan
gerichtet. Jch bin entzückt, Eurer Majeſtät mitteilen zu
können, daß ich glückliche Gelegenheit hatte, eine ſehr
ſchöne Abteilung osmaniſcher Alpentruppen
u ſehen, deren Haltung glänzend war. Jch bin ſtolz,Buche Verbündete zu haben.

Jmmer gewaltigere Ausdehnung der Erfolge. Angeheure
Beute an Kriegsgerät. Adine vor dem Fall. Flucht

und Beſtürzung in Jtalien.
Jn Ergänzung des geſtrigen Heeresberichts wird aus

Berlin gemeldet: Der große Sieg der Verbündeten am
Jſonzo nimmt immer gewaltigere Ausdehnung
an. Deutſche und öſterreichiſchungariſche Truppen ſtehen
bereits dicht vor dem wichtigen Eiſenbahn
hnotenpunkt Udine, während öſterreichiſchungariſche
Diviſionen Cormons eroberten und ſich im Küſtengebiet
der Landesgrenze nähern. Unter dem Druck dieſes ge

ſcann und 700 Geſchühße geſteige hazunimmt, iſt auch die italieniſche Front in Kärnten ins

Wanken geraten
Die italieniſchen Zeitungen wollen die Welt

und das eigene Volk über die gewaltigen Geſchehniſſe
täuſchen und erklären es für abſurd, dem e ff. größere
Bedeutung beizumeſſen, da die von den Verbündeken er
oberte Stellung mur eine Vorpoſten linie ſei und
die italieniſche Führung ſich die deutſche bewegliche Ab
wehrtaktik zu eigen gemacht habe. Zweck der Rückzugs
bewegung ſei, italientſche Operattonsmaſſen ſern n
Jnzwiſchem iſt ein ganz erheblicher Teil dieſer Maſſen in
deutſche öſterreichiſchungariſche Gefangenſchaft geraten.
Auch die italieniſche e v Heeresleitung verſucht noch,
den Zuſammenbruch der geſamten Jſonzofront dem eigenen

lk, ſeinen Verbündeten und den Neutralen zu verheim-
lichen. So hat der italieniſche Oberbefehlshaber Ca
dorna den täglichen italieniſchen Heeresbericht, deſſen
überſetzung in engliſcher und franzöſiſcher Sprache ver
boten wurde, für die Veröffentlichung geſperrt. Ferner
verſucht Cadorna, nach dem „Funkſpruch“ vom 28. Oktober 1917 4,30 Uhr nachmittags, nach dem Beiſpiel Ke
renskis die Schuld der ungeheuren Niederlage, der Fe i g
hei ſeiner zweiten Armee zuzuſchreiben, die kurz
vor dem Angriff in öffentlichen Miniſterreden über alle

Maßen gelobt wurde. SNach dem Abendbericht befindet ſich der Vormarſch in
der italieniſchen Ebene in günſtigem Fortſchreiten.

g e öſterreichiſche wngariſchen Heeresbericht
et esAm 24. Oktober begannen die er eund deutſchen Streitkräfte des Generals Otto v. Below

und der Nordflügel der Heeresgruppe des Generaloberſten
v. Boroevie ihren Angriff. Geſtern, am Abend des
fünften Schlachttages, war alles Gelände zurück
gewonnen, das uns der Feind jeden Quadratkilo
meter mit etwa 5400 Mann Verluſten erkämpfend in
11 blutigen Schlachttagen mühſam abgerungen hat.

Auf der Karſthochfläche ſtießen unſere Truppen,
den Monte San Michele nehmend, an den Jſonzo
Flüh Unſere Abteilungen überſetzten den hochgehenden

uß.
Gör z wurde im Straßenkampf, geſäubert, die Pod

gorg ſpät abends erſtürmt. Der Raum von Os
la vija, der Monte Sabotino und die Höhe Cu
rat a bildeten den Schauplatz von mitunter ſehr heißen
Kämpfen. Jeglicher Widerſtand der Jtaliener war ver
geblich. Die Verfolgung des in größter Verwirrung zu
rückweichenden Feindes führte uns über Cormons und
den Monte Quart.

Deutſche und öſterreichiſchungariſche Truppen ſtehen

vor Adine. nIm Gebirgsland nordweſtlich von Cividale ſind wir
in raſchem Fortſchreitem begriffen.

Die italientſche Kärntkner Front iſt in den wich
tigſten Abſchnitten erſchüttert. Jn Schnee und Sturm ent
riſſen unſere Truppen dem Feinde ſeine durch zweiein
Pun Jahre aufgebauten Grenzſtellungen ſüdweſtlich von

garvis, bei Pontafel, im Plöcken- Gebiet und
auf, dem Gr. Pal.
„Zos raſche, alle Hinderniſſe brechende Vordringen der
Verbündeten macht es unmöglich, über die Zahl der Ge
fangenen und die unausgeſetzt wachſende Beute einiger
maßen Sicheres mitzuteklen. Jm Raum ſüdlich von
Plava wurden allein 118 italteniſche Geſchütze aller Ka
ſiber eingebracht. Eine hier vorgehende Diviſion nahm

Und die ſtündlich
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dem Feind in wenigen Stunden 60 Offiziere, 3000 Mann

und d Geſchütze ab
Was an Kriegsgerät in der 12. Jſonzoſchlacht er

beutet wurde, r weit das Beuteergeb-nis unſerer ga
offenſive 1915.

Aus dem Kriegspreſſequartier wird mittags gemeldet:
Geſtern ſind unſere Truppen auf der Karſthochfläche über
San Michele vorgedrungen.
wurde genommen. Jm Coglioe Gebiet und bei Cividale

iziſche polniſchen Sommer

erfolgreiches Vordringen. Auch nordweſtlich von Cividale
ſind unſere Truppen in ſchnellſtem Fortſchreiten. Am
Karniſchen Kamm wurde im Schnee und Sturm der
Große Pal erſtürmt.

Der Angriff der verbündeten öſterreichiſch- ungariſchen
und deutſchen Truppen iſt auch tagsüber in wnaufhalt-
ſamen Fortſchreiten geblieben und hat den Kampf
bis zum Meere zum weitaus größten Teil auf italieniſches
Gebiet übertragen und damit insbeſondere auch die Be
wohner unſerer äußerſten kärntneriſchen und kraineriſchen
Grenzmarken die volle Befreiung von der zeitweilig auf
getretenen Fernwirkung der italieniſchen Waffen gebracht.

Die „Köln. Ztg.“ meldet von der italieniſchen Grenze
Die italieniſche Grenze iſt ſei Sonntag abend 10 Uhr ge
ſperrt. Jeder Perſonen, Poſt und Eiſenbahnverkehr iſt
vollſtändig unterbrochen. Die letzten über die Grenze ein
getroffenen Nachrichten ſprechen von einer allge
meinem ſtarken Beſtürzung unter der italieni
ſchen Bevölkerung infolge der von den Flüchtlingen aus
der Kriegszone verbreiteten Nachrichten. Die italieniſchen
Behörden haben die Räumung der Stadt Udine von der
Zivilbevölkerung angeordnet.
Von der italieniſchew Grenze wird berichtet. Die ita

lieniſche Regierung erklärte den öſtlichen Teil Ober
italiens, mit Einſchluß des Gebietes von Treviſo
und Venedig, als Gefahrzone. Der Privateiſenbahn
verkehr Treviſo-Udine iſt eing e ell Die erſten
Flüchtlingszüge aus dem Frigaul ſind in Tre
viſo und Venedig ſchom am Donnerstag und Freitag ein
getroffen Die Flüchtlinge erzählten, daß die Behörden
von dem Vorrücken des Feindes überraſcht
wurden und die drohende Gefahr viel zu ſpät erkannten.
Seit Freitag morgen hört man in der ganzen Ebene des

riaul dröhnenden Kanonendonner wie noch nie ſeit
Kriegsbeginn.

Der „Secolo“ meldet, daß feindliche Vorhuten den Tal
ausgang erſtritten hätten. Cividale ſei unter demſtarken feindlichen Druck vorüber gehend aufge

eben worden, und man müſſe auch mit der Räumung
dines rechnen. Die Straße CEividale-Cormons ſtehe

bereits unter lebhaftem feindlichen Artilleriefener. Die
Straße Cormons-Karfreit werde bereits vom Feinde be
herrſcht.

von Below und Cadorna

preußiſcher General und Heerführer ſchon vielfach hervor
S wiederholt hat der Bericht der Oberſten Heeres
eitung ſeiner rühmend erwähnt. Das Eichenlaub zum

Orden Pour le mérite ſchmückt ſeine Bruſt. An der ſieg-
reichen Durchführung der Schlacht bei Tannenberg und
an der maſuriſchen Winterſchlacht hatte er hervorragenden
Anteil, auch ſpäter an der großen Offenſive in Kurland
An der mazedoniſchen Front gewann Otto v. Below an
der Spitze des Lauenburgiſchen Jägerbataillons eine wich
tige, an die Serben verloren gegangene Höhenſtellung zu
zück. Der Kaiſer ernannte ihn damals zum Chef des
Jägerbatgillons. Otto v. Below, der einer glten Sol
datenfamilie entſtammt und Sohn des ehemaligen Kom
mandanten von Poſen Generalleutnants v. Below iſt,
ſteht ſeit 1876 im Heer. Als Oberſt befehligte er das
19. Infanterie Regiment in Görlitz, als Generalmajor die
43. Infanterie-Brigade und als Generalleutnant vor Aus
bruch des Krieges die 12. Diviſion,

Die „Zürcher Morgenßzeitung“ ſchreibt Die Tatſache,
daß die italieniſchen Heeresberichte nicht mehr die Unter
ſchrift Ca dornas ne veranlaßt uns, die beharr
lichen Gerüchte „über bereits erfolgte oder bevor
ſtehende Veränderungen im ttalieniſchen Ober
komman do die von der italieniſchen Grenze kommen,
wiederzugeben.

Von der Oſt und Balkanfront
werden keiwe größeren Kampfhandlungen ge
meldet

Die Lage in Rußland.
Der völlige Zuſammenbruch.

Laut „Birſchewija“ hat Kerenski ebenſo wie der Voll
r vom Vorſitzenden des Armeekomitees bei der
e ein Telegramm erhalten, in dem

a. heißt:Wir wiſſen, daß ein Rußlands Freiheit ſichernder
Frieden nicht ſofort möglich iſt, unter den herrſchenden
Verhältniſſen iſt aber auch eine Fortſethung des
Krieges unmöglich und deshalb erklären wir im
vollen Bewußtſein unſerer Verantwortung vor Rußland
daß, während der Kampf für einen demokrati
ſchen Frieden forkgeht, Bedingungen für
eine Fortſetzung des Krieges geſchaffen werden
müſſen. Macht dem Wirrwarr im Lande ein Ende oder
gebt es offen zu, daß Rußland beſiegt iſt. Richtet die
Stärke der Armee wieder auf oder laßt Rußland ſi ch
dem deutſchen Sieger unterwerfen; andere
Möglichkeiten gibt es nicht.

Ungeheure Panik.
Der Köln. Ztg. zufolge erklärt der n e unter

richtete Petersburger Mitarbeiter der Helſingforſer Zei
tung „Hufpudſtadsblad“, man könne ſich keine Vorſtellung
davon machen welchen Eindruck der letzte Erfolg
der Deutſchen ſowie die Räumung von Pehters-
burg hervorgerufen habe. Alles habe den Kopf ver
o ren. Die Bahnhöfe ſeien umſagert. Die Panik über
treffe alles bisher Dageweſene, Jnnerhalb der vorläufigen

e gierung herrſche ebenfalls eine ngshen re
Verwirrung

Auch die Podgora- Höhe

ende gegen die Jſonzofront, iſt in dieſem Weltkriege als

mit den

eine

Vom Seekriege.
Zum letzten Gefecht an der flandriſchen Küſte

Aus Lomdon wird amtlich gemeldet Sechs britiſche
und franzöſiſche in der Höhe der belgiſchen Küſte pa
trouillierende Zerſtörer ſichketen am 27. Oktober nach
mittags drei deutſche Zerſtörer und 17 Flug
zeuge und griffen ſie an. Zwei direkte Treffer wurden
auf einem feindlichen Zerſtörer erzielt, die ſich ſogleich
unter dem Schutz ihrer Landbatterten zurückzogen. DasFlugzeuggeſchwader wurde durch das S aberhehler un

ſerer Zerſtörer zerſtreut. Jedes Flugzeug warf drei Bom
ben in der Nähe unſerer Schiffe ab, die, abgeſehen von
zwei leicht verwundeten Leuten, keinen Schaden erlitten.

Schwere Beſchädigung eines engliſchen Monitors.
Am 28. Oktober nachmittags wurde ein nördlich der

flandriſchen Küſte kreugender großer engliſcher
Monttor von unſeren leichten Streitkräften über
raſchend angegriffen und ſchwer beſchädigt.

Ein UABoot im Kampf mit einem amerikaniſchen
Transportdampfer.

Der Pariſer „New York Herald“ meldet, daß ein
amerikaniſcher Transportdampfer voneinem deutſchen ABoot in der Nähe der franzöſi
ſchen Küſte angegriffen wurde. Sieben Matroſen wurden
durch Geſchützfeuer ſchwer verletzt. Durch einen amerika
niſchen Torpedojäger wurde der Dampfer dann geretteh
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Der türkiſche Krieg
Erfolgreiche Kämpfe an der Sinaifront,

Der türkitſche Heeresbericht meldet
Am 26. Oktober wurden an der Gaza Front An

griffsabſichten des Gegners erkannt, unſer Artilleriefeuer
verhinderte die Ausführung. Unſere Truppen, welche am
27. Oktober in der Mitte der Sinaiſfront vor
gingen, trafen auf den Höhen von Koſſel-Baſſel auf fün
feindliche Kavallerie-Regimenter, die mi
ſchweren Verluſten für den Gegner zurückge
worfen wurden. Zwei darauf ſolgende feindliche Gegen
angriffe ſchlugen ſehl. Der Gegner ließ dabei 209 Tote
zurück 2 Offizier und 10 Mann wurden gefangen ge
nommen, ſowie ein Maſchinengewehr erbentet. Ein
feindliches Flugzeug erhielt einen Treffer von unſeren
Abwehrgeſchützen und ſtürzte dicht hinter den feindlichen
Linien ab. An den anderen Fronten keine Ereigniſſe von
Bedeutung.

Wie Züricher Blätter aus Mailand berichten, Regen
hre e über einen am 23. Oktober begonnenen An
griff in Tripolis durch Araber und Tür ben vov.

Jm Kriegszuſtand
amerikaniſchen

ensrus u SrtaucttDie Ausgaben der amerikaniſchen Regierung im Okto-
ber werden einſchließlich der Anleihen an die Alliierten

Milliarde Dollar betragen. Die durchſchnitt lichen täglich en Ausgaben betragen
42 600 000 Dollar

Braſilianiſche Kriegsvorbereitungen,
Aus Rio de Janeiro meldet die „Agence Havas“: Die

Regierung hat zur Verſtärkung der militäriſchen Organi
ſation Maßnahmen gegen Spionage, Aner
drückung der Zeitungen in deutſcher
Sprache Errichtung eines Ausſchuſſes für nationale
Erzeugung und Jmternierung der Beſatzungen
der ehemaligen deutſchem Schiffe beſchloſſen
ferner Maßnahmen bezüglich der Ausfuhr von Gold und

anderen Metallen.
Brave Tat der „Eber“Beſatzung.

Die Agentur Havas berichtet aus Rio de Janskro:
Als die braſilianiſchen Behörden das internierte deutſche
Kanonenboot „Eber“ intt BVeſchlag belegen wollten,
ſetzte die Mannſchaft das Fahrzeug in Brand und
verſenkte es.

Politiſche Uberſicht.
Frankreich. Am Abend e Hausfuchungen

förderten mehrere Niederlagen verbokener
Waffen ſowie höchſt belaſtende Schriftſtücke zukage. Dis
Unterſuchung wurde angeſtellt wegen einer Handlung die
darauf hinzielte, einen Bürgerkrieg zu ent fachen
und nen e er Mee, zu bewaffnen

Jtalien. Wie der Mailänder „Meſſagero“ berichtet
iſt das Ergebnis der Audienz, die Orlando beim Könige
hatte, daß Orlando die Leitung des Miniſte-
riums übernimmt. Außer Careano bleiben alle
Miniſter einſchließlich Sonnino im Amte.

ngland. Reuter meldet aus London: „Daiky Tele
graph“ berichtet. Der Schatzkanzler wird im Unterhauſs
weitere Kredite von 400 Millionen Pfund
Sterling beantragen. Mit der Annahme dieſer Vor
lage, der zwanzigſten ſeit Kriegsausbruch, werden die ge
ſamten Kredite für 1917/18 auf 1 Milliarde 900 Millionen
Pfund Sterling ſich belaufen und. 5 Milliarden 692 Mil-
lionen ſeit Beginn der Feindſeligkeiten. Die Bericht
erſtatter. der engliſchen Blätter in Jr land meldeten in
der letzten Woche übereinſtimmend, daß die Lage immer
bedrohlicher wird. Beſonders in der Grafſchaft
Koerrh tritt die Feindſchaft gegen England, ſo meldet der
Berichterſtatter der Daily Mail“, immer unverhüllter
zutage. Den dort garniſonierenden engliſchen Truppen
begegnen die Bürger mit erbittertem Haß und ausge
ſprochener Verachtung. Man weigert ſich, ihnen Nahrung
und Obdach zu geben. Roger Caſement iſt der
Volksheld geworden. überall ſtellen ſich die Rebellen
aus dem vorigen Jahr wieder an die Spitze der Bewegung

Deutſchland.
Prinz Chriſtian von Schleswig Holſtein i ge

ſt o rbie n. Prinz Chriſtian vom Schleswig Hoſen
wurde am 2. Januar 1881 zu Auguſtenburg geboren. An
5. Juli 1866 vermählte er ſich zu Windſor mit der Prin
zeſſin Heleng, der älteſten Tochter der Königin Viktorig
von England. Prinz Chriſtian war v nerg vak
oberſt und ſtand à la suite des 8. Gar
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Der Vertretertag der liberalen Arbeitsgemeinſchaſt
in Bayern nahm bei einer Tagung in Nürnberg eine Ewt
chließung an, in der er es zur Pflicht machte, ſich
urch die Meinungsverſchiedenheiten über die Friedens

entſchließung des Reichstages deinen e in
der gemeinſamen liberalen Arbeit ſtören
zu laſſen. Auch jene Liberalen, die ſich der Reſolution
angeſchloſſen haben, wollen nach ihrer Erklärung damit
keineswegs einem Verzichtfrieden das Wort reden. Über
dies habe durch das Verhalten der Feinde die Auseinander
a über die Zweckmäßigkelt der Friedensentſchlie-

ung gegenwärtig viel an praktiſcher Bedeutung verloren.
Jn weiteren Entſchließungen wurde u. a. eine ſtarke
Ginflußnahme der Süddewtfſchen, vor allem
Bayern, auf die Reichspolitik gefordert. Zur Her
beiführung eines engen Zuſammenwirkens zwiſchen Re
u und Landtag in Bayern ſoll ein ſtändiger gemein
ſamer Arbeitsausſchuß gebildet werden, der nach Bedarf
auch in der tagungsfreien Zeit zuſammentreten kann.

Provinz und Amgegend.
Salle, 30. Okt. Die am 10. Oktober 1917 von der

gußerordentlichen Generalverſammlung der A. Riebeck
chen Montanwerke, Aktiengeſellſchaft zu Halle be
oſſene Erhöhung des Stammkapitaks durch
usgabe von 10 000 Stück neuen auf den Jnhaber lauten

den Vorzugsaktien im Nennwerte von je 1000 Mk. iſt von
dem Herrn Miniſter für Handel und Gewerbe am 19. Ok
tober 1917 genehmigt worden

Sei wie eine Blume,
Roman von Erich Ebenſtein.

er Ich h igens, Richardbetrach Anſtellung an der Bibliothek nur als
Nebenſache. Ein Menſch, der Medizin ſtudiert hat und
als Botaniber einen Ruf hat, braucht ſich nicht in Wyden
bruck zu vergraben. Man ſieht dies auch höheren Orts
ein und iſt bemüht, ihn anderweitig zu feſſeln. Denn als
er neulich in Wien war beim Naturforſcherhag ſie
brach ab, ganz verwirrt über das, was ſie draußen am
Waſſerſpiegel ſah

genie hatte eine der blaſſen Roſen vom Gürtel gelöſt
umd gab ſie ſoeben zögernd Morland, der die Blume
trahlend in ſeiner Bruſttaſche verſchwinden ließ. Gleich
arguf haſchte er nach der ſchmalen weißen Hand der

Geberin und zog ſie mit ſtürmiſcher Gewalt am die Lippem.Der kleine Kahn geriet darüber bedenklich ins Schwan
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nun das gut
es, der d

dicht daneben.

Für die Aufnahmen der ean beſtimmt vorgeſchriebenen Ta
oder Plätzen können wir

übernehmen, ren
werden die Wünſche der Auftrag IV. 4201/17.

Bekanntmachung.
Die Sprechſtunde der Fürſorge

gen ſtelle für Lungerkranke am Mitt
keine wech den 31. Okt. d. g. fällt aus.

Mer ſeburg, den 29 Oktober 1917.
Der Magiſtrat

Aſchersleben, 29. Okt. Unter der Straße Staßfurter
Höhe befinden ſich Hohl räume des bereits vor mehr
als 50 Jahren nach erfolgtem Abbau in anderer Richtung
weitergetriebenen Braunkohlenbergwerkes „Georg“, die
ſeinerzeit nur notdürftig in ihrem e mit
Ballken und Erde darüber zugedeckt wurden. Trotzdem
wurden ſpäter auf demſelben Orte einige kleine Häuſer
gebaut, ohne genügende Sicherung vermutlich, weil die
Hohlräume in Vergeſſenheit geraten waren. Jeßzt brach
die Diele des Hauſes Nr. 9 ohne vorhergehende Anzeichen
plötzlich ein und die Witwe Hoßffmamwn ſtürzte in
die ſich auftuende Tiefe, in der ſie verſchüttet wurde,
ſo daß ſie nur als Leiche geborgen werden konnte. Wenig
ſpäter ſtürzte ein Teil des Hauſes felbſt ein, das darauf
politzeilich geſchloſſen wurde.

Friedrichslohra, 30. Okt. Der 11 jährige Knabe Karl
Winzer ſpielte mit dem geladenen Revohver ſeines
guf Urlaub befindlichen Bruders. Der Revolver entlud
ſich und die Kugel drang ihm in die rechte Stirnſeite.
Mit dem Auto wurde der Schwerverletzte wach dem Wil
helmViktoriaKranken haus in Bleicherode geſchafft wo
er kurz nach ſeiner Einlieferung ſtarb.

Leipzig, 30. Okt. Die ſächſiſche Generaldirektion der
Eiſenbahnen wird vom I. November d. J. ab, wie die
„Leipziger Abendgeitung“ meldet, das Rauchen in den
Zügen vollſtändig unkerſagen. Ferner wird die
Fortſchritbliche Volkspartei zu Beginn des neuen ſächſt

en Landtkages eine Interpellation wegem der Schnell

e

cbſeits ein ſtilles Plähzchew ſuchen, vom wo aus wir alles
u Heobachten können. Jch ſage dir es iſt Großes im

erk!“
„Nanw? Du biſt ja ganz aufgeregt, liebe Alma! Was

gibüs denn
„Da ſieh:“ Frau Alma wies mit großartger Gebexde

nach der Waſſerfläche hin.
„Ah, unſere Klleine, die ſich von Morland vrudern läßt.

Jſt dies das „Große“
Dev

„Na, erlgube da bin ich wieder mal zu dumm.
„Jhr Männer ſeid nie klug in derlei Dingen“, gab ſie

kaltblütig zu. „Du am wenigſten! Aber ich will es dir
erklären u weißt, Morlland ſteht auf dem Punkt, ſich
ſelbſtändig e machen als Rechtsanwalt. Seine Mutter,
obwohl vreich, will ihm kein Kapital dazu geben, und do
er ſich großartig etablieren will mit Prachträumen und
huwuriöſer Einrichtung ſo etwas zieht nun einmal heut
zutage denkt er durch eine glänzende Heirat

9

ein

liebes Kind, d
dir, das gibt es!! Und hier hat ſie einge

ſchhagem. Daß dich auf meinen Scharfblick. Und nun
denke mal den Zorn der Metzler! enn dieſes veiche
Scheufail, ihre Nichte unſerer Nichte weichen mußl!“

v Herz, du biſt doch ſonſt eher nüchtern als

2„Jch a t

geber nach Möglichkeit berückſichtigt

Betrifft Kohlenverteilung.

Als Endtermin für Erhebun
des Einſpruchs für die der Brenn
ſtoffregelung unterl egenden Ge
werbebetriebe wird der

November

beſtimmt. st.Alle Verbraucher, denen Koblen

anzeigen geöffnet.

143 17.

Weren der Feier des Refor
mationsfeſtes r das Sandesgw;
am Mittwoch den 31. Oktober 1917

vormittags von 11 bis 12 Uhr
Zur Sntgegennabme von Todes Reichsanleihe ſm Betrage

Merſeburg, den 29. Oktober 1917.
Das Königliche Standesgmt g 7 r 1 Jerfolat von e eng Auittung über Zu h n 0 e b 18 Se

karten nicht behändigt ſind, haben
ſich desbalb alsbald die auf ſie
entfallende Zuteilungsmenge im
Zimmer 23 des Rathauſes, 2. Ober
geſchoß, bekannt geben zu laſſen
Eine beſondere Benachrichtigurg hen verkaufen.

Monate alt) und

4 rein aſſige, rebhuhnf,
Haliener Hanne

I großes Raninchen

den Zeichnungsbetrog-
Merſeburg, den 27. Oktober 1917.

iele, Stadtrat

sguſchläge und der Verkehrsbeſchränkungen einbringen.

hill jetzt keine Bekannten tweffenn. Laß uns irgendwo

lag verſteckt in einer von Wal

Siädtiſche Sparkaſſe
Merſeburg.

6. Kriegsanleihe betr.
Die Ausgabe der Stücke der bei uns gezeichneten

Der Vorſtand der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Leipzig, 30. Okt. Dem Vernehmen nach kommen ſür

den Leipziger r e e vZeit zwei Kandidaten in erſter Linte in n Der
Stadtverordnetenvorſteher Oberjuſtizrat Dr. Rot ndder zweite Bürgermeiſter Koth. Es iſs jedoch nach An
ſicht von Leipziger Blättern kaum daran zu e e
Dr. Rothe mid überwältigender Mehrheit gewählt werden
wird.

Schnee und Kälte.
Gotha, 30. Okt. Vom Thüringer Wald wird

ſtarker Schneefall gemeldet. Auf dem Jnmſelsberg T er
Schnee 10 Zentimeter hoch und die Temperatur ſamt auf
3 Grad unter Null.

Goslar, 30. Okt. Eine vollkommene Winterland-
Acht haben wir über Nacht erhalten. Der noch bis
Mitbernacht herniedergehende Regen iſt bei Nordwind und
1 Grad Wärme zu Schnee geworden ſo a früh die J
hage etwa 8—10 Zentimeker betrug es de den le
mittag über noch mäßig weiter.

Kaſſel, 30. Okt. Jn der Nacht vom Sonntag zum
tag iſt ſtarker Schne e fall eingetreten, der vormikags
noch andauerte. Berge und Täler der ganzen Wmgebung
ſind in ein weißes CGewand gehüklt.

Verantworilicher Redakteur Franz Rößner

„Jch. nüchterne Wie kannſt du wagen, dies zu
behaupten?“

„Jch wolle damit nur ſagen“, murmelte der Gatte eingeſchüchtert, „daßz du einen beſonders Klaren Blick für Tat

fachen haft. And eine dieſer Tatſachen iſt doch en
haſſt, daß Morland Geld will und Eugenie wentg oder
gar deines Hhatl“

„Bah was et wahre Liebe darum? Er wird ſich
eben anfangs beſcheiden etablieren, anſtatt die Wyden
brucker zu verblüſfen, wie er früher wollte, das ift alles
Wenn die alte Morland ſtirbt, in er ohnehin ein wohl
habender Mann.

„Aber weißt di denn, ob Eugenke ihn mag? Sie
ſcheint mir ſehr verwöhnt in bezug auß Männer. Denke
doch an dieſen Baron Weber!“

„Du bringſt mich zur Verzweiflung mit deinen alber
nen „aber“! Eugenie muß froh ſein, wenn ſie kein alles
Mädchen wird, und wird dieſe Chance mit beiden Händen
engreifem. Seit der Herat ihres Vaters liegen ja die
Dinge für ſie völlig anders. Was ſoll ſie denn in alter
Wellh anderes amnfangen als heiraten?“

Geſchlagem, gaben nicht überzeugt e der Forſergt,
b e Frau Alma ſich im länemn ergeng, wie
ſte die Ausſichten ihren Nichte fördern könnte.

Eines ſtand feſt man mußte nächſtens eine Geſellſchaft
geben umd Moriand dazu einladen.

Her Kahn draußen war vom Waſſer verſchwunden. Er
äumen umſchloſſenen

Bucht, denn Eugenie hatte den Wunſch er am
jenſeitigen, vom Feſttrubel unberührt gelaſſenen W n
bamden und ein wenig auf den ſchöwen einſamen
wegen, die ſo lockend vom fanft anſteigenden Berghang
hewabſahen, zu luſtwandeln.

(Fortſetzung folgt.
Freunoſ. dehſafsteſſo

zu vermieten OHelarube 35, paxt.

Aepfel und Birnen
(Hochſtämme),

desgl. Wildlinge, gibt billigſt ab
Wiln. Lengners Gärtnere',

Kchkopan b. Merſeburg.

Alte

auch einzelne Zähne,

ſowie Plstingofälle kauft die
Ein und Verkaufs gentrale
Levuevr, Halle S.,Kl. Klausſtraße 18.über die Zuteilung ergeht nicht. Fran Veuſchet, Chriſtianenftr. 5

Merſeburg, den 27. Okt 1917
H. 4913/17. Her Magiſtrat

Nähſtube
für Heimat beiterinnen,
Honnerstag den 1. Rophr. 1917,
nachmittags von 2/2 his 5 AUhr,
Ausgabe von Sandſäcken zum
Nähen für Heimarbeit. Kranken
bücher ſiod mitzubringen.

Jede Heimarbeiterin hat ſich
vorver im öffentlichen Arbeits
nachwe s Hälterſtr. 30 wäbrend
der Geſchäftsſtunden von 8--12
und von 3—6 Uhr einen Arbeits-
auswets zu beſchaffen.

Grundſätzlich können nur be
rückſichtigt werden Heimarbeite-
rinnen die nicht voll arbeits
fähig oder aus anderen wichtigen
Gründen auf lobnende Be
ſchäftigung durch Heimarbeit un
bedingt angewieſen ſind.

Frauen, die arbeitsfähig und
in der Lage ſind, andere lohnende
Arbeiten, insbeſondere in der
Kriegsinduſtrie und in der Land
wirtſchaft, zu verrichten, erhalten
Se knäharbelten nicht zuge
wielſen.

Großer ſtarker Zugochſe

iſt zu verkaufen
Göhlitzſch Rr. 5.

kuige Nhner m HBädnche

zum Schlachen abzugeben Zu
erfragen in der Exped. d. BI.

Auch iſt daſelbſt ein Waren
ſchrank mit Schiebetüren zu verk.

1jährtge Färſe
und 1 ZuchtBock

zu verkaufen Zöſchen Nr. 9.
Schöner großer e ſtklaſſigerd

Zuehterbel
zu verkaufen Fiſcherſtr. 15.

Kiiegsenttaſſener
ſucht gebraucht. Handkoffer

zu kouſen. Off. unter W H. an
die Exped d. Bl

Ein Fiſchnetz u
Köster, Leung Werke,
Baracke 174, Zimmer 21.

Merſeburg, den 80 Oktober 1917.
L. 49609/17. Der Magiſtrat

Schlaff elle 0 birge. 21.

Kleines Wohnhaus
ift zu verkaufen. Zu erfragen ir
der Exved. d. Bl.
Guterhaltenes Pignino,
privat. zu kaufen geſucht. Angeb.
mit Preisang. au die Exp. d. Bl.
erbeten unter „Pianino“.

freund] mödl Zimmer mit Gas

für 3 Herren frei und ſofort zu
»eziehen Annenſtraße 36, part.
5 Min. vom Babnbof

Ekintuch wöhſertes Zimmer

Berechtigter Einkänfer.

ein Zahnuteller he-

oder hesgere Schlafstelle ofen.
Offert. unt. 8897 an ie Exp. d. Bl.

angabe unter „R
Exped. d. Bl. erbeten.

auf gut verz. Wohnheus zu leihen
geſucht. Off. unter G I5 an die
Exved. d. Bl erbeten.

Einf. möbl. Zimmer
zu vermieten Georgſtr. 6, 2 Tr

Möbl. immer SeeHerren
zu verwie ten Moltkeſtroße 18

Beſſer möbl. gimmer
mit elektr. Licht an einzelt en
Herrn ſofort u vermieten

Meniſchaner Straße 7.
Besser möbl. Zimmer
zu vermieten Weiße Maner 141 I.

offen Noßmarkt 2.
ſofort eine

Wohnung
Zimmer und Küche).

unter P K an die Exped d. Bl

Leute mit einem Kinde ſuchen
entweder zum 1. Januar oder

ſofort Wohnung (Stube, Kan mer
und Küche um Preiſe von 50—60
Taler. Offerten unter M A an
die Expedition dieſes Blattes.
G an
Gut möbl. Wohnune
von 23 Zimmern mit Kochge-
legenheit von jung. Ehepaar für
die Dauer des Hrieges geſucht

Angebote an die Expeditior

Schlafſtelle mit Ken

Kinderloſes Ehepaar ſucht per

Offerten

kündet gich jetzt

Meile Mauer P

fian an D.
Nungenuchen
Stermdregerte, Kötzsehenbrodg.

Der Butterverkanf
findet wicht am 31. Okt. ſondern

Donnerstag
den 1. November ſtatt.

dieſer Zeitung unter Nr. 518. Mülchstelle vom Roten Kreuz



uichispiele.
Vornehmstes Theaterhaus

8

5 Att. 1917

r F ſtgottes am Platzet cche St. Thomage Tür alle Gesellsehafteklassen
ar Familiengbend psesendm „Straadſchlößchen“.

All Gemeindeglieder ladet zu
dieſen Feiern herzlich ein
derGemeindekirchenratEt. Thomä.

Botr. Pfrarre
ſie Pedaldanſtode

des
Deutzch-Erannet. Franenbundes

erterlt
Frauen und Mädchen
unentgeltlich Auskunft und Rat
in Rechtsfragen und ſonſtigen
Angelegenheiten

Sprechſtunde von jetzt ab ſtatt

M chDonnerstag
achtnittags von 6—7 Uhr Karl-
kaße 4, Hof, Merſeburg.

riftliche Anfragen ſind an
die Sleiche Adreſſe zu richten.

Weißen Sand
hält wieder vorrätig

Paul Naumann
Hirtenſtr. A.

Teleghess i II

Atttcoch (Ketormatlen

Aat Wunzch der grobe Harigefm,,
W

itriwo Kinder
gesehlossen! Die beliebten H

Ah h

„Igfeleinß

Das Prachtwerk wurde in Berlin von zirks 100000 Beeuchern mit grösstem Beifall aufgenommen
Der Gespräcehsstoſt aller Orte!

S BHerrliche Gesangseinlagen von Fräulein Le Niemman ne

„llahen Se S0000 Mark?“

Preise der Plätze: Loge Mk. reservierter Platz 0.80, I. Platz O

.50, 0.Heute Anfang 7 UVer, Kassenöſtnung 7 Uhr.

Serien Kommen zur Aufführung

I

eute Densftas bis mit Freitag
das Riesenwerk:

cwüerPrötlngenaßtt“

e ucuu oGrosses Liebesarama in 6 Akten.
ar Haoptrolle die preiggerdate Frauen babeſt Fern Andra.

Als Lustspiel

Heitere Posse in 8 Akten

van Uhr gole Jugenvorstellung.
Sie z went die Flage schwarz welßrot

e0, II. Platz 0 40

e e 35 37
Die Direktſon-

enpy Porten, Fern Andra, Mia May, Stuart Webbs

Die Volksküche
iſt genötigt den Preis für die

Wer
gebrauchtes Klavier

wünſcht Bekanntſchaft
mit Witwe od. älterem Mädchen
e

ich Oſtern 1918 einen

Die grässten und bedeutendsten Werke haben wir mit Erstaufführungsrecht abge-

mit guter Schulbildüng,

Wendiuypen von 60 Pfg. auf
90 Pfg. für jede Wochenkarte

die Verwaltung.
arBe

leiſt e.
dem Lazarett Caſins ein

Näheres daſelbſt.
Grubengaufſeger, 36 Jahr

Off. unt. N 460
d V

Fuc ein Bauge l aſfl ſuche

Koutorlehrling

C. Güniher, Manremmelner,

Friedrichſtraße 36

Ausgabe von VLebensmitteln.
1.

Für die Woche vom 4 bis 10 November 1817 werden anf
r Kopf der Vevölternsg zugeteilt:h gr Auszugsnudeln zum reiſe von 18 Pfg. auf Bezugſchein Nr 31
206 gr S i maemelare zum Preiſe von 44 Pfg anf Sezugſchein

r. 82.

e

Abgabe der Bezugſcheine Nr. 31 und 833
am Dennerstag den 1. November und Freitag den 2 No

vember 1917, von morgens 8 Uhr bis abends 6 Uhr,

Ga ſtwir
irtſchaften für

h J. den Valks und Mittelſtandsküche
ſchaften ſind abzg

n Natur) Bezugich
Abendeſſen nichts.

4.
Einreichung der Forderungsnach weiſe duoch die Verkanufsſtellen
äteſtens Sonnabens hen 3 Navemser 1917, mittags 12 Uhr.

5.

Ausgabe der Ware.
Der Verkauf der zugeteilten Ware erfolgt von Donnerstag den

8, November bis einſchl. Sonnadend den 10. Novemoer 1937 gegen
Abgabe der Quittungsabſchnitte.

Merſeburg, den 80. Oktober 1917. LAI2689/17.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

ein und Quittung 82, in Gaſtw

bis ſp

IICCCA rſ
JCNDDDMNMMMne

Il

Friſeurgehilfen
ſuche ſofort

W. Telehert,
Henng Werke bet Merſeburg.Die größte Auswant

Herrew, Bursc len

Suche zum 1. April 1918

J Lehrling
mit guter Schulotldung.

C. F. Meister,
Eiſenhendlung.u. Mnaben-Anzüsen

hdhGvo wie in g.

Paletots, Ulstern,
Gehröcken.

Reich sortiertes Lager in

In

e

mit guter Schulbildung für Ver
ſicherungsabteilung und Buche
halteret zu baldigem Antritt
geincht.
e

achſen,
Merſehurg, Landeshaus.

Hosen u. OWinterjoppen,
Garantiert eine Papier ware,

Butter-Verteilung.
Am Sonnabend den 3. November 1917

wird gegen Abgabe der für die laufende Woche gültigen Kreis

IIDDDDDCoaDoDDAdcCCL

H. Taitza
fettmarken in den bekannten Verkaufsſtellen

Molkerei- und Landbutter
eusgegeben und zwar auf jede Kreisfettmarke

40 Gramm Butter zum Preiſe von 25 Pfg.
auf jede Zuſatzmarke mit dem roten Aufdruck Z u.

50 Sramm Butter zum Pretſe von 81 Pfoa

n

IICCCCCEE

S

Jm üdrigen ler es be dem bisher herannres Verfabren.
Die Marken müſſen zur Regelung des Verkehrs dis a

ſpütenens vonnerstag abend
am die Verkanfs ſtellen abgeliefert werben S

Daneben erhalten die Kunden der Butterſtelle 7 und s
Konſumverein Lauckſtä
urg) bei Abizelaung der

fettmarke 26 er Landkäſe
Auf Zuſatzmarken darf

dter Straße und Teichmann Unteralten
Butter am Sannavend auf jede Kreis-

zum Preiſe von 7 Pfg. T S
Landkaſe nicht angefordert und ab

gegeben werden.Merſeburg, den 89. Okober 1917. L. A, II. 2688/17.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

S funkenbure.
Mittwoch den 31. Oktoher, ahentg a6 Vhr,

großes

Streich- Konzert
gusgetührt von der gesamten 24 Mann starken

IHNaumburger Stadtkapelle
auter Wütwiriung des Sollten Herm Von Markrether aus Malmö.

Leitang: Herr Masikdirektor Schlichting.

Eintritt 60 Ptg. Militär 40 Ptg.

z Aufmerksame Bedienung

S

Tel. 332 NMeumarkt 18.

n e

Maasigo Preise.

wrikünzer Mia

Leinen und Baumwoliwarer
Tischzeuge Betten

plinu

Alle bar Wäsche
Kaäsehe Aosſattunges,

S
tersedurg Entenplan

Salide Qualitäten. Grosses Auswahl.

Amnlegerin

Geünte
Putzmacherin

und einige

Hduarbeiterinnen
in dauernde Stellung per ſofort
bei hohem Gehalt geſucht.

Marie Müller Nachf.,
Kl. Retterſtr. 14.

ſofort geſucht.
Gutenberg-Drwckerei.

Aufwartung
zum 1. Nov. für die Vorm. Stdn.
geſucht Chriſtianenſtr. 11.
Eine ordentl. Aufwartung

werd für einige Vormittagsſtunden
zum 1 Nov geſucht Karlſtr. 88,
Ndentliche Aufwartung

geſucht We e Mauer 1[7.
AKufwartung

für einige Vormittagsſtunden ge
ſucht Sand 1. 1 Tr.Ein braunes Lederpo temonggie
ift durch eine arme Frau ver
loren gegangen Rozmarkt am
Bazar. Bitte gegen Belohnung
ab ugeben in der Exved. v. Bl.
Verloren eine Pferdedecke,
gez. Rad. Berthold-Blöſten, von
Bklöſien nach Frankleben, Wieder
bringer erhält 10 Mk. Belobnung-

Wilh SHerker.
Klemmer verloren

am Sonnabend von Unter Altet
burg 27 bis Karlſtr. 21. Abzugeb,
geg Belobn in der Ery d BC

Hierzu eine Beilagg.
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Merſeburg und Amgegend.
30. Oktober.

Der 400 jährige Gedenktag
ves Veformartonsfeſtes.

Es war ein deutſcher Reſformator, der dem 16. Jahr
hundert geſchenkt ward, und der 31. Oktober 1517, vor
nunmehr 400 Jahren, an dem Dr. Martin Luther ſeine
95 Theſen an die Tür der Wittenberger Schloßzkirche an
ſchlug iſtgein Merkſtein in der Geſchichte geblieben. Der
Zeitraum von 1500-1600 umfaßt die größte geiſtige Be
wegung, welche je eine Natton in dem innerſten Dieſen auf
gewühlt hat. Gerade dieſes Jahrhundert hat für immer
dem m und Gemüt der Deutſchen ſein Gepräge, auf
gehe

Damals, als Luther ſeine Stweitſätze gegen den Ablaß
vorbrachte, ahnte er freilich nicht, daß er einen ſo gewal-
tigem Reſormationsſturm entfeſſeln würde, wie er bald
darauf durch die deutſchen Lande brauſte. Jn der Sehn
ſucht wach Erkenntnis der Wahrheit und im tiefſten Er
haſſen des Ewigen wurden Wandlungen geſchaffen, die auf
die politiſche Richtung der Deutſchen nicht ohne Einfluß
waren Jn, Luthers Theſen hebte ein neues Verſtändnis
der Frömmigkeit kurz, eine neue Zeit brach an. Ihr ver
damten wir alles, was jetzt unſern Stolz und unſere Hoſf
nung ausmiacht. Die Fretheit des deutſchen Geiſtes, den
unwäderſtehlichen. Drang mach. Wahrheit, unſere Opfer
fähigkeit und ſittliche Kraft, den hohen Standpunkt der
Wiſſenſchaft, unſere Kunſt und endlich, den Willen,
Pflichten gu erfüllen, die unſere Vorfahren uns als Erb
gut hinderließen. Sie zu vollenden und manches auszu
vauen, wird uns im Geiſte Luthers nicht ſchwer werden.

Wie treffend ſind Goethes Worte zu Echermann über
die Reformation: „Wir wiſſen gar nicht, was wir Luther
und der Reformation im allgemeinen zu danken haben.
Wiw haben wieder den Mut, mit feſten Füßen auf Gottes
Erde gu ſtehen und uns in unſerer gottbegabten Menſchen
matur zu ſühlen.“ Ein wahrer Bahnbuecher und Be
feier des kulturellen Lebens war Märtin Luther eine
großartige Weltoffenheit war ihm eigen. „Deutſch ſein
Name, deutſch ſein Blut deutſch ſein Trotz und Mannes
mut.“ Sein Lied „Ein feſte Burg iſt unſer Gott iſt
während des Weltbrieges für uns zum brauſenden Natio
nalgeſang geworden und es iſt, als ſtünde er mit ſeinen
ehernen Worten und mit ſeiner willensſtarken Perſönlich
keit ſo gang in dieſe jetzige eiſerne Zeitz paſſend, mitten
unter uns, von neuem wieder Mut und Kraft einßlößend,
wenn der Wille matt zu werden droht. Sein Glaube,
dern ihn frei und ſtark machte, und der ihm Gottesgabe
war inag uns alle erheben und in Hoffnung und Zuver
ſicht ſtärken!

Ein feſte Burg iſt unſer Gott,
ein gute Wehr und Waffen

Aen eröſſſerr uſſs ene Reſſormattonsjubilciu n
„Dankbar Gott und unſern Vätern legen wir das

Exbe der Reſormatton: freudige Gottesgewißheit, ſtrenge
Wahrhaftigkeit und fromme Gewiſſensfreiheit unſerm
deutſchen Volke an das Herz. Fühle ſich jeder von Gott
heruſen, an ſchaffender Pflichterſüllung und verſöhnender
Bruderliebe dies Erbe zu hüten und zu mehren. Der
Kirche der Reſormation aber geloben wir Treue, damit
ſie im Kampfe wider dunkle Mächte der Knechtſchaft und
getragen vom Vertrauen unſeres Volkes ihren heiligen
Dienſt im Vaterland. immer vollkommener leiſte, tröſtend,
reinigend und für höchſte Ziele die Herzen entflammend
und befreiend.“

Fahnen heraus am 31. Oktober.
Wir ſtehen in reichen Siegestagen. Der verräteriſche

ehemalige Bundesgenoſſe ſpürt gewaltige Hindenburg
ſchläge, und die Zahl der Gefangenen hat die erſten Hun
derttauſend weit überſtiegen. Die Untreue findet noch
immer ihren Lohn, und wir freuen uns, daß endlich auch
Jtalien deuſche Hiebe mit vollſter Wucht zu ſpüren be
kommt. Allzu ſtarken Eindruck ſcheinen die glänzenden
Erfolge im Süden auf die Heimat nicht gerade zu machen.
Denn nur ſpärlich erleuchtet hier und da eine Fahne den

trüben Herbſttag. Fahnen heraus in heißer
vater ländiſcher Begeiſterung! Und hängen
ſollen ſie bleiben, denn der 31. Oktober iſt da und fordert
inmitten des unerbittlichen Weltkrieges ſein geſchichtliches
Racht. Unſer Kaiſer hat am 3, September 1903 in Merſe
buxgs Mauern Luther den „größten deutſchen
Mann“ genannt, der „für die ganze Welt die größte be
freiende Tat getan hat“. Und an eines Kaiſers Wort ſoll
man nicht rütteln. Was jeder einzelne Martin Luther,
was unſere geſamte kirchliche und ſtaatliche, geiſtliche und
geiſtige Entwicklung dem Wittenberger Reformator zu
danken hat, iſt uns tief in Herz und Gewiſſen geſchrieben.
Geben wir dem Gefühle unguslöſchlicher Dankbarkeit am
31. Oktober im 400. Gedächtnisjahr der Reformation auch
äußeren Ausdruck und ehren wir das Gedächtnis des
größten deutſchen Mannes mit den deutſchen Farben.
Darum Fahnen heraus am 31. Oktober!

Zum 31. Oktober.
Anſerer heutigen Nummer liegt ein Blatt bei, das

wir unſern Leſern als eine hoffentlich recht willkommene
Gabe zum Reformationsjubiläum bieten, die darin ent
gltenen Aufſätze. zeigen uns Luther als den großen

Wohltäber des deutſchen Volkes. Seine Reſormation
wurde. die Grundlage ſür die neue deutſche Kultur.
Alle führenden Geiſter in der Philoſophie und Pädagogik,
in den Natuxrwiſſenſchaften wie in der Dichtkunſt ſind gus
den proteſtantiſchen Kreiſen unſeres Volkes hervorge

gangen, weil die Reformation die geiſtige Selbſtändigkeit

h.

etlage zum „Kexſehnrger CGorreſpondent“
Minwoch den Okevber

und Freiheit auf allen Gebieten gefordert und durchge
ſetzt hat. Das zeigt der erſte Aufſaſs, während der zweite
uns Luther als den recht deutſchem Mann zeigt, derſein Volk von fremdem Einfluß frei zu machen v t und
alle die es bedrängenden Fragen und Sorgen im deut
u Sinne zu löſen beſtrebt iſt. Ein dritter Aufſatz
ſchildert die Bedeutung der Lutherbibel als das 7
Volksbuch, ein vierter das alte Trutzlied der Reformation
„Ein feſte Burg“ in ſeiner Wandlung in ein Trutzlied der
Deutſchen im Weltkrieg. Der Bilderſchmuck zeigt in
kräftügem Holzſchnitt den kraftvollen Lutherkopf, die
Schloßßkirche zu Wittenberg nach einem Bilde Crangchs
und das Lutherzimmer auf der Wartburg. Möge däs
Blatt allen Leſern des großen Mannes große deutſche Be
deutung recht feſt in Herz und Sinn prägen!

S

Das Verdienſtkreuz für Kriegshilfe wurde dem
Steuerinſpektor, Kataſterkontrolleur Baem i und dem
Rentmeiſter Gelbke, beide von hier, 200 o

169. Gramm Auszugsnudeln und 200 Gramm Süd
fruchtmarmelade kommen in der Woche vom 4. bis 10. No
vember zur Verteilung Abgabe der Bezugsſcheine Nr.
31 und 32 in den Lebensmittelgeſchäften bis Freitag
gbend. Für Gaſt wirt W afften iſt hierbei noch be
ſonders zu beachten, daß in Zukunft eine Ablieferung in
Natur durch die Mittaggäſte n ich t. mehr erfolgen darf;
es iſt ſtets durch den Gaſt der betr. Bezugsſchein und
Quittung abzugeben.

Die Fettmenge für die haufende Woche iſt auf
40 Gramm Butter auf jede Kreisfettmarte und
50 Gramm für die n i e n feſt geſetzt worden.
Abgabe der Marken in den Butterſtellen bis Donnerstag
abend. Gleichzeitig werden in den Bittterſtellen 7 und
8 (Konſumverein, Lauchſtedter Straße, und Kaufmann
Teichmann, Anteraltenburg) auf den Kopf 30 Gr.g m m
Lamdkäſe verausgabt.

Heimarbeit. Über die Ausgabe von Sandſäcken
zum Nähen ſür Heimarbeit. veröffentlicht der Magiſtrat
in der vorliegenden Nummer eine Bekanntmachung, auf
die wir alle Frauen, die auf Heimarbeit. angewieſen
ſind bezw. ſolche Arbeit übernehmen wollen, beſonders
aufmerkſam machen.

Lungenfürſorge. Die Sprechſtunde der Fürſorge
ſtelle für Lungenkranke fällt am Mittwoch aus.

Das Standesamt iſt. am Mittwoch zur Entgegen
an n Todes anzeigen. von 11 bis 12 Uhr vormittags
geöfffmet.

e ein Solo aus der Kantate „Jn Zeit und

Da
Ein

Schöpfung e

mit
Hertzogens Zu Sachſen etc.

1917

m Herren können alſo mit Genug
tung darauf zurückblicken. Seminaroberlehrer Hemp
rich entwickelke nun geſtern kurz das Programm der Bil
dungs und Vortragsabende, das in der Pflege und Förde
rung der Jnnnenkultur und dementſprechend in Vorkrägen
und ſonſtigen Darbietungen für ne Wiſſens
dranges und Bildungshungers der Söhne und Töchter unſerer
Stadt beſtehen ſoll. Man erwartet von denſelben an ren
Abenden, die bei guter Teilnahme vorläufig monatlich
einmal veranſtaltet werden ſollen, Selbſthbetäti
g um g. J dem Programm ſind neben Vorträgen, ge
e h Geſängen und gegenſeitiger Ausſprache
guch Licht biil dere bezw. künematographiſche
Vorſführunmgen vorgeſehen, zu denen in der Leſehalle
eim beſonderer Apparat eingebaut iſt. Nach der Pro
grammentwickelung durch Herrn. Hemperich wurden weiter
verſchiedene hübſche Volkslieder geſungen und einige Bil-
der aus dem Gebiet der Kunſt auſ der Leinwand gezeigt.
Es herrſchte bei allem ein wiſſensdurſtiger, harmoniſcher
und zuſammenhaltender Geiſt, der ſicher fortbeben und
ſeine Früchte zeitigen wird.

Ein Streichkonzert der Naumburger Stadtkapelle
findet morgen, Mittwoch, abend in der „Funkenburg“
ſtatt.

Fußballſport. Das Verbandsſpiel zwiſchen
„Preußen“ I gegen „Hohengollern“ I hier gewann
„Preußen“ nach ſchönem Kampfe mit 4 1 (Halbgzeit 1: 1).

„Preußen“ II ſpielte gegen „1896“ III-Haſllle 2 2.

200 jähriges Merſeburger Reformations-Jubiläum.
Vom der erſten Jahrhundertfeier des Gedächtniſſes der

Reßormation im. der Stäſftsſtadt Merſeburg. und den
Merſeburgiſchen Stiſtslanden vor 300 Jahren am 31. Ok
ober 1617 haben wir bereits gehört. Über die nächſte
Jahrhundertfeier am 31. Oktober 1717 unter unſerem
Stöftsadminiſtyator Herzog Moritz Wilhelm glaubte ich
michts bringen zu können, da die Chronik keine Aufgzeich
nungen hat und die Akten aus jener Zeit leider nach
Magdebung verſchleppt worden ſind. Anerwartet aber er
hielt ich von etllichen Tagen von der gütigen Hand des
mit der Geſchichte unſeres 1731—-1756 Hofkapell meiſter und
ſeit 1735 auch DomOrganiſt Theodoricus Römhildt be
ſchäftiügten Kirchenmuſikdiveltor Parl Paulke in Mei
ningen zu meiner Freude einen Bewicht über die Merſe
burgiſche Reformations Jubelfeier 1717, den er in dem zu
den Erblanden unſeres Herzog Moritz Wilhelm gehörigen
Luckgu, im einem Aktenband vorfand. Er hat es drucken
ihaſſen unten dem Titel „Die Reformations- Jubelfeier
1717 zu Luckau (Lauſttz) wo die Feier im gleicher Weiſe
war wie in den Meyrſeburgiſchen Stiſtshanden und in der
Reſidemz und Stiftsſtadt Merſeburg.

„Acta die Celebration des von Jhro Hochſfürſtl. Durch
haucht Herrn Moritz Willhelms Hertzogs zu Saſhſen Merſe
burg gnädigſt angeordneten Evangeliſchen Jubiläums-
Dankfeſtes HDCCVII und was dasſelben anhängig be
treſffend.“ Vorgeheftet iſt dem Band eine in Merſeburg

„Gottſchiciſchen Schriften gedruckte Anordnung

Poſtuhirten Adminiſtratoris
des Stiſfftts Merſeburg etc. Stifft und übrigen Landen
an den in ſtehenden Jubilaeo und Danck-Feſte 1717 beymS Gottesdeenſte gehalten werden all ſolhgenden
Jnhalts.“

„Auff. Sr. des Poſtulirten Herrn Adminiſtratoris des
Stifffts Merſeburg. Herrn Moritz Wilhelms, Hertzogens
zu Sachſen etc. nſeres Gnädigſten Herrns Fürſtl. Durchb.
ergangene e Verordnung wird hierdurch mänmniglich
kund gemacht, daß nachdem nunmehro in kurtzen 200 Jahr
verfloſſen ſeyn, ſeint der Zeit da der grundgütige Goht
das Licht des Evangelit, in denen Chur und Fürſtl.
Sächſiſche Landen zu hellem Glantz und Scheine durch den
Dienſt des ſeligen Dr. Mawtini Lutheri wieder zu be
fördern angefangen hat.

„Ans aber die chriſtliche Schuldigkeit erfordert, dieſe
hohe Wohllkat. in gute Erinnerung zu ziehen, Gott für die
ſelbe, wie aauch vor die bißherige unverrückte Erhaltung
ſeimes allein ſeelig machenden Worts unter Uns von Hertzen
zu danken und um den ferneren Lauff le d Evan
gelit und deſſen Förderung biß an das Ende der Welt
Jhn inbrünſtig anzurufſen. Zu ſolchem Ende an allen

rthen dieſer Lande ein solennes Danck- Feſt gefeyert und
demſelben nebſt dem 31. Oktobris (allßz am welchem Anno
1517 zu dem heilſamen ReformationsWercke ein geſegneter
Anfang gemacht worden) auch der nechſtfolgende T. und
2. Novembris, wie vormahle 1617 auch geſchehen, gewidmet
werden ſolk.“

„I. Acht Tage vorher, als am 24. Oktobris wird ſeyn
der XXII. Sonntag nach Trinitatis, ſolch änſtehendes Feſt
vom allen Cantzeln zu intimieren e wird marh der Noful,

zur Ankündigung des Jubel und Danck-Feſtes bey
gelegt iſt.

„II. Des Tags zuvor, als den 30. Oktobris, wird das
Feſt, nach Art eines der höchſten im Jahre, Nachmittags
eingeläutet, Veſper gehalten und Beichte geſeſſen.“

„III. An allen drey Tagen wird gepredigh, und das
S Abendmahl, wo Communtcanten da ſind, ausge

endet
„Des Erſten Tages, aſls am 23. Sonntag nach Trini

tahis werden überall zwey Predigten, eine Vor und die
andere Nachmittaogs, und ſo auch am anderen und dritten
Dage, an Orthen, wo mehr als ein Prediger im Ambte
ſtehet, gehahten. Doch mag es an ſolchen anderen und
dritten Tage auf denen Dörfern und ſonſten, wo kein
ECapllan iſt, allein bey einer Predigt aber ſoll Nachmittags.
Beiſſtunde und Kinderlehre angeſtellet werden.“

„IV. Jn den Predigten werden diejenigen Texte ab
geſhamdelt, die in einem eigenen Verzeichniſſe dieſer An
ordnung beygeffüget ſind. Woraus auch zu erſehen, was
jedes Tages anſtatt des Evangelti und der Epiſtel abgu
leſen Die über tet erwehnte Texte gehaltene Predigten
aber ſollen von niemand durch den Druck publiciret
werden, ehe ſolche m unſere Conſiſtorig eingeſendet, umd
vom dieſen die Bewilligung dazu ertheilet worden. Auch
ſollen alle vorhergängig-entworffene öffentliche Anwei
ſungen und Diſpoſüttones darüber vor dießmaſhl gäntzlich
underbleiben.“

„V. Das Dank-Gebet, ſo auf dieſes Jubel Feſt in
ſonderheit entworffen und beygehend zu beſinden, wird
mach dem allgemeinen KirchenGebete abgelleſen, und da



gegen das Kriegs Gebet ſolche Zeit über hinweg gelaſſen
Es war damals der nordiſch Krieg 1700-1721 gegen
König Karl XII. von Schweden.

„VI. Allen Handel und Gewerbe, alle Wochen Arbeit
und dergleichen kägliche Verrichtungen hat männiglich an
dieſen dreyen Tagen gäntzlich zu unſerlaſſen, uns Die Zeit
allein zun Abwartung des öffenthichen Gottesdienſtes auch
der daheime zu habenden Andacht anzuwenden

„Demnach werden in allen Städten, Flecken und Dör
fern die Süperintendenten, Paſtores und Digconi hier
giach ſich genau zu richten, auch alle Einwohner dieſer Lande
ihre obſliegende Pflicht und Schuldigkeit geziemend wahr
zu nehmen wiſſen.

„Datum, Merſeburg den 16. Septembris Anno 1717.
Es folgt eine Formullg für die e von den

Kanzeln am Sonnkag vor dem Jubiläum. Sodann folgen
das Gebet für die Feſttage und die Predigtterte.

Aus den übrigen nur die Stadt Luckau im Mark
grafentum Niederlauſitz betreffenden Aufzeichnungen, iſt
erſichtlich, daß dort die Feier am 31. Oktober 1717 be
ſonders veich muſtkaliſch ausgeſtaltet war. Hierüber
e wir meines Wiſſens für die Stiftsſtadt Merſeburg
keine Nachricht, aber es iſt als ſicher anzunehmen daß
Hertzog Moritßz Wilhelm, der als der „Geigenherzog“ bei
ſeinen Merxrſeburgern in gutem Andenken lebt, für ſehr
reiche Muſik im Merſeburger Dom a Das pwachtvolle
neue Orgelwerk mit ſeinen RieſenPfeifen waw ſoeben erſt
am 17. Oktober 1717 geweiht worden und unſer 1710--1735
DomOrganiſt Friedrich Kauffmann konnte beim Refor
mations Jubiläum ſeine Kunſt zeigen und dazu kam die
vom Herzog mit Liebe und Sorgfalt gepflegte Hofkapelle
mit dem Hofkapellmeiſter. Als der Feſtredner auf der
DomKanzel ſtand, wird Herzog Moritz Wilhelm in der
Hofloge ſthend mit ſeiner Baßgeige, wie er zu tun pflegte,
manches Beiſallsgeichen haben ertönen und die Weinſpende

folgen laſſen. Apthur Schwickert.
Für unſere Hausfrauen!

Grützwurſt. Am Mittwoch den 31. Oktober nach
mittags von 3-7 Ahr wird auf die Nr. 26 der Grützwurſt
karte Pfund Grützwurſt zum Preiſe von 50 Pfennig
abgegeben und zwar im Laden Burgſtraße Nr. 16 für die
Inhaber der Grützwurſtkarten Nr. 5201-6500, im Laden
an der Geiſel Nr. 2 für die Jnhaber der Grüßzwurſtkarten
Nr. 6501--7800. Jm übrigen bleibt es bei dem bisherigen
Verfahren.

8 Teuditz, 29. Okt. Der Offizier Stellvertreter Bern
hard Harniſch, Sohn des Bergarbeiters Harniſch,
wurde wegen hervorragender Tapferkeit mit dem Eiſernen
Kreus 1. Klaſſe ausgezeichnet. Damit erhielt er die 6. Aus
zeichnung in dieſem Kriege. Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe
erhielt der Bergſchüler Karl Römer, Sohn desErnſt Römer, in einem Artillerie Regiment im

eſten.
S Döllnitz, 80. Okt. Drei Typhusfälle wurden

hier in einem Hauſe ärztlich feſtgeſtellt und ſofort die be
e Gegenmaßnahmen ergriffen.

S. Oſendorſ, 30. Okt. Umfangreiche Bauten
plant die Gemeinde. Zunächſt macht ſich ein Schulneu-
bau notwendig Da es ſich für Oſendorf um etwa 500
Kinder handelt ſo iſt der Bau einer mindeſtens zehnklaſſi
gen Schule in Ausſicht enommen. Ferner ſoll eine Kirche
gebaut werden. Vorbeſprechung

baufonds iſt gegründet worden.
8 Ammendorf, 30. Okt. Ein größerer Kan in

chendiebſtahl wurde in den Wohnhäuſern der Chemi-
ſchen Fabrik verübt. Den Arbeitern Schubert, Richter und
Fuchs wurden insgeſamt 21 ausgewachſene Kaninchen im
Werte von über 200 Mk. geſtohlen. e8 Nöglitz, 30. Okt. Der Landwirt Daberſtiel iſt
zum Ortsrichter für die Gemeinde Röglitz auf die Dauer
von 6 Jahren wiedergewählt und beſtätigt worden.

r

Die Brotgetreideration der Selbſtverſorger.
Nachdem bereits durch Exlaß des Staatsſekretärs des

Kriegsernährungsamts die Mehlration der verſorgungs
berechtigten Bevölkerung vom 1. November ab gekürzt
worden iſt, weil von dieſem Zeitpunkt ab wieder die
Streckung des Brotes durch Kartoffeln eintritt, hat der
Bundesrat durch Verordnung vom 25. Oktober 1917 au
die Brotgetreidergtion der Selbſtverſorger von monatli
9 Kilogramm auf 8 Kilogramm ermäßigt, da auch guf
dem Lande die Brotſtreckung mit Kartoffeln erfolgen ſoll
und den Sellbſtverſorgern die hierzu nötigen Mengen von
Kartoffeln belaſſen werden.

x

Pferdemuſterung im Kreiſe Merſeburg.
Der Kgl. Landrat macht bekannt:
Auf Anordnung des r hat eineMuſterung und Aushebung aller Pferde, welche nicht aus

zu Erwerbs und Arbeitsgwecken dienen, zu er
gen.

Für den hieſigen Kreis findet die Muſterung und Aus
hebung am Sonnabend den 3. November, nach
mittags 2 Ahr in Merſeburg vor dem Thüringer Hofe“
(Nulandtsplatz) ſtatt.

Wegen der Dringlichkeit der Aushebung muß die
Vorführung ſämtlicher Pferde vorgenannter Art vom
dritten Lebensjahre ab in einem Muſterungs- und Vor
führungsort

Von der Verpflichtung zur Vorführung ihrer Pferde
ſind ausgenommen:

1. Mitglieder der regierenden deutſchen e
2. Beamte im Reichs oder Staatsdienſte, Hinſichtlich der

zum Dienſtgebrauche, ſowie Arzte und Tierärzte, hin
ſichtlich der zur Ausübung ihres Berufes notwen
digen Pferde3. die Poſthalter hinſichtlich derjenigen Pferdezahl,

welche von ihnen zur Beförderung der Poſten kon
traktmäßig gehalten werden müſſen.

Bis nach beendigter Aufhebung der in Frage kommen
den Pferde iſt jede Ausführung in andere Kreiſe oder
Ortſchaften ſowie jeder Verkauf, Tauſch uſw. verboten.

Mücheln und Umgegend.
30. Oktober.

S Mücheln, 29. Obt. Schöffengericht. Die Frau
Lina R. geb. Pf. in Gehüfte iſt des verbotenen Verkehrs
mit einem Kriegsgefangenen angeklagt und wurde mit

hierüber haben bereits

einern Monat Gefängnis beſtraft. Die Ehefrau MatthaB. aus St. Micheln iſt beſcha igt, rere Stück Kohl
köpfe und Kohlrüben, die der Firma Wayß und Freytagauf Grube Eliſe II gehörten, unberechtigter Weiſe an ſich

genommen zu haben. Sie wurde mit 20 Mk. Geldſtrafe
belegt. Der Wildhändler Walter R. in Halle am
5. April 1917 in Niedereichſtedt 17 Stück Eier für ſich
ohne Erlaubnis aufgekguſt und muß deshalb 20 Mk. Geld
ſtrafe zahlen. Die Gaſtwirtsehefrau Margarete Sch. in
Leiha iſt angeklagt im Juni d. J. in Leiha eine junge
Gans dem Eigentümer des Rittergutes Bedra ge
hörig in rechtswidriger Abſicht an e genommen zu
haben. Wegen Diebſtahls wurde auf 3 Tage Gefängnis
erkannt. Die Belgier Viktor H. und Emil D. ſind im
Beſize mehrerer Fenſterriemen aus Stagatseiſenbahnwagen
herrührend betroffen worden und ſind daher des Dieb
3 angeklagt. Die Strafe beträgt je zwei Wochen Ge
ſönſgnis.

Ouerfurt, 830. Okt. Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe
wurde dem Vizefeldwebel Richard Hoſchke von hier ver
liehen. Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielt der Grena
dier Artur Klappel vom 6. Garde Jnf. Reg.

Aus dem Kreiſe Querfurt, 30. Okt. Der Kgl. Landrat
macht bekannt: Für den Kleinhandel mit Brot, welches
aus 94 prozentigem Mehl hergeſtellt iſt, werden folgende
Höchſtpreiſe feſtgeſetzt. aſ für 4 Pfund Roggenbrot 76 Pf.

für 6 Pfund Roggenbrot 114 Pf., c) für 75 Gramm
Weizenbrot 6 Pf. Die Steigerung der Betriebskoſten in
den Bäckereien und Mühlen machten die Preiserhöhung
unabwendbar notwendig. Die nunmehrigen Preiſe für
Mehl und Brot werden vorausſichtlich für die Dauer des
laufenden Wirtſchaftsjahres beibehalten werden können.

Die Menge von Fleiſch umd Fleiſchwarenwelche in der Woche vom 29. Oktober bis 4. November auf
eine Fleiſchmarke entnommen werden darf, wird im Kreiſe
Querfurt wie folgt feſtgeſetzt: Reichsfleiſchkarte für Er
e 250 Gramm Reichsfleiſchkarte für Kinder 125

ramm.
Aus dem Kreiſe Querfurt, 29. Okt. Nach Beendigung

der Kartoffelermte, welche ſehr gute Erträge
brachte, iſt man nun mit dem Röden der Zuckerrüben be
ſchäftigt. Auch die Erträge kann man in Quantität mit
ſehr gut bewerten, da 150 bis 200 Zentner pro
Morgen Exrkrag keine Ausnahmefälle ſind.
Es iſt nur zu wünſchen, daß auch qualitativ die dies
jährige Rübenern be einen reichen Zuckerertrag bringt,
da der Zucker in der jetzigen Kriegszeit nicht mehr Genuß
mittel, ſondern Volksnahrungsmittel geworden iſt. Die
Dümgung mit Luftſtickſto ſ. kommt hier immer
mehr zur Anwendung, da man mit demſelben gute Erträge
bei unſeren Feldfrüchten erzielt hat. Die deutſche Land
wirtſchaft wird auch mach dem Kriege neben andern in
ländiſchen Stichſtoffen den Luftſtickſtoff nicht entbehren
können, da das deutſche Reich, um ſeine Valuta auf der
Höhe zu erhalten, in Bezug von Waren aus dem Aus
lamnde ſehr vorſichtig ſein muß. Am den Luftſtickſtoff ohne
Gefahr für die menſchliche Geſundheit auf die Acker zu
verteilen, hat z. B. die Darlehnskaſſe in die
praktiſche und empfehlenswerte Einrichtung getroſfen, daß
ſie für ihre Mitglieder einen Düngerſtreuer zur leihweiſen
Benutzung erworben hat.

Werterwarte.
Wechſelud bewölkt

iſe heiter, Temperatur wenig verändert,
chläge, teilweiſe Schnee.

Vermiſchtes.
Eine neue Diebesſpezialität. Jn letzter Zeit nehmen

Diebſtähle von Heiligenfiguren aus Kirchen und Kapellen
bedenklich überhand. Das bekannte Wallfahrtstkirchlein
Staucherting bei Sauerlach bei München iſt ſeiner ſämt
lichen wertvollen, aus Holz geſchnitzten Figuren beraubt
worden. Nun wird ein neuerlicher Diebſtahl gus der
gleichen Gegend gemeldet. Aus dem Kirchlein in Lanzen
haar wurden ebenfalls ſämtliche Figuren geſtohlen, außer
dem noch Altarleuchter mit Kerzen. Der Dieb hatte ein
e eingeſchlagen und war ſo in das Jnnere dieſes gb
ſeits von der Ortſchaft und der Münchener Straße im

Walde gelegenen Kirchleins gelangt.
Vom DeZug erfaßt. Am Bahnhof O a Idee bei Haman

i. W. wurde eine Frau, die im letzten Augenblick einen in
der Richtung nach Hamm zur Abfahrt bereitſtehenden Per
ſonenzug erreichen und in ihrer Aufregung an der ver
kehrten Seite einſteigen wollte, von einem herambrauſenden
Dr3ug erfaßt. Die Getötete iſt Mutter mehrerer Kinder.
Sie hatte eine Hamſterfahrt in die Oelder Gegend unter
nommen.

Mord und Raub. Vor einigen Wochen wurde in
Schwetz die 62 Jahre alte Gaſtwirtin Tuſchinski er
mordet und beraubt. Der Täter iſt jetzt als der 17-
jährige Schloſſer Bremer aus Neukölln in Berlin verhaftet
worden.

Auf Schacht II der Ge

kühl, etwas

Jm Schachte feſtgeklemmt.
werkſchaft Vereinigke Konſtantin der Große legte ſich am
Montag früh, wie aus Bochum gemeldet wird, bei der Ein
fahrt der Morgenſchicht infolge Schlingerns das Unterſeil
des einen Förderkorbes auf den anderen Korb, ſo daß die
beiden Körbe aneinanderſtießen und der mit 42 Bergleuten
beſetzte einfahrende Korb bei etwa 800 Meter Tiefe im
Schachte feſtgeklemmt wurde. Durch den plötzlichen Ruck
erlitten drei oder vier e re Beinbrüche, die übrigen
kamen mit geringfügigeren Verletzungen davon. Die von
dem Unfall betroffenen Bergleute konnten den Korb durch
Klettern verlaſſen und gelangten auf der 400 Meter-Sohle
in Sicherheit. Man ging ſofort an die Arbeit, die Seil
fahrt wieder in Stand zu ſetzen.

Ein feindliches Slugzeng landete am 24. Oktober
abends zwiſchen Dieffenbach und Levpweiler. Die
Jnſaſſen, vermutlich Engländer, ſind nach Erfragender Orientierung in Dieffenbach verſchwunden. Sie
tragen Lederanzüge und ſprechen etwas Deutſch. Sie
haben ſich vermutlich nach Süden gewandt

Eine ſeltene „Jagdbente“ machte dieſer Tage bei
Radenbeck im Fuhrenwalde (Lüneburger Heide) der dortigeHoſfbeſitzer Wilh. Wiegmann auf dem Pürſchgange. Er
fand einen Sack mit einem friſch geſchlachteten ſeiſten Heid
hammel, Kohlrüben, Kartoffeln und einen Kochtopf. Herr
W. ließ die Beute zunächſt liegen und legte ſich im Dickicht
auf den „Anſtand“. Drei volle Stunden mußte er warten,
ehe ſich das erwartete „edle Wild“ zeigte. Dieſes beſtand
in einem ausgekniffenen ruſſiſchen Kriegsgefan-

n e n, der ſchon ſeit langen Wochen ein Räxberleben in
er Heide geführt hat. Er ließ Kch willig feſtnehmen,

Ruſſiſche Soldaten als Raubmbrder. Die drei Ban
diten, die ſeinerzeit den Doppelmord an dem Kaufmann
Mendlewich a Frau im Kulſk in Polen verübten,
wurden jetzt in Kazmierz bet Graudenz von Feldgendar
men überraſcht. Es n ſich ein e Kampf im
deſſen Verlauf die drei Banditen erſchoſſen wurden. Es
ergab ſich, daß es ſich um einen früheren ruſſiſchen Offie
zier und zwei Koſaken handelte. Sie hatten kurz vor
ihrem Ende noch eine deutſche Frau ermordet und 27 000
Mark geraubt.

Für 50 009 Kronen aufgefiſchten Wein hat die Zoll
behörde in Lyſekil (nördlich von Gothenburg) in dieſen
Tagen verkauft. Willkommenes Strandgut!

Juſtus v. Liebigs Büſte in der Walhalla. Den
König von Bayern hat die Aufſtellung der Büſte des
Großmeiſters der chemiſchen Wiſſenſchaften Juſtus von
Liebig, deſſen hohe Verdienſte für die deutſche Volkswirt
ſchaft gerade während des Krieges ſo eindrucksvoll her
vorgetreten ſind, in der Walhalla angeordnet.

Geſtrandete Schiffe. Aus Treport, meldet der „Ma
tin“, daß infolge Shurms an der franzöſiſchen Küſte fünf
Schiffe geſtrandet ſind und vollſtändig zertrümmert wur
den. Jn Catlleux ſtrandete der Dampfer „Saint Louis“.
Die geſamte Mannſchaft iſt ertrunken

Für die deutſche Poſt unverſtändlich! Jm „Deutſchen
Kurier“ erzählt ein Leſer: In einer ſhüringiſchen Reſi
denzſtadt gebe ich neulich ein Telegramm auf und ſchrei
an die Seite. „Rückantwort bezahlt“. Der Poſtſekretär
reicht mir meine Niederſchrift zurück mit den Worten, i
dürfe nicht darauf ſchreiben. „Rückantwort bezahlt
ſondern müſſe ſchreiben: „R. P.“ Auf meine Frage, was
dieſe Buchſtaben heißen ſollten, antworte er mir mit er
ſtauntem Geſicht über meine Unkenntnis „Reponſe
payee“. Als ich mich weigerte, an Stelle der deutſchen
Worte die gleichbedeutenden franzöſiſchen zu ſchreiben, er
klärte der Beamte, die Poſt verſtehe die Worte „Rückant
wort bezahlt nicht. Sagts ſtreicht die genannten Worte
durch und ſchreibt! „R. P.“ darüber. So geſchehen im
vierten Jahre des Weltkrieges!

Neueſte Na
Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 30. Okt. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern.
Jn Flandern war die Artillerietätigkeit im Abe

ſchnitt Dixmuide mit kurzer Unterbrechung lebhaft.
Zwiſchen dem Houthhoulſter Wald und dem Kanal Co
mines Ypern erreichte der Feuerkampf geſtern zeitweilig
große Stärke. Er blieb auch nachts heſtig und hat ſich
heute morgen zum Trommelfeuer geſteigert.

Front des Deutſchen Kronprinzen.
Beiderſeits von Braye am Chemin des Dames

d e e e e e e ez

ſ u Artillertekampf ſeit Tagesanbruch dort wieder ver
ärkt.
Auch in den anderen Teilen der Vergfront war der

Einſatz der Artillerien größer als in den letzten Tagen
Auf dem rechten Maasufer brachen bewährte

Kampftruppen nach wirkſamer Feuervorbereitung in den
feindlichen Stellungen nordweſtlich von Bezonvaux ein.
Die in 1290 Meter Breite eroberten Gräben wurden gegen
vier bis in die Nacht wiederholte Angriffe ſtarker fran
zöſiſcher Kräfte gehalten. Mehr als 260 Gefangene ſind
eingebracht worden; der Feind hat ſchwere, blutige
luſte erlitten.

Bei den anderen Armeen riefen eigene und feindliche
ber mehrfach lebhafte Artillerietätigkeit

rvor.
r

Auf dem

öſtlichen Kriegsſchauplatz
und an der

Mazedoniſchen Front
keine größeren Kampfhandlungen.

Jtalieniſche Front,
dine iſt von den verbündeten Truppen

der 14. Armee genommen!
Der bisherige Sitz der italieniſchen Oberſten Heeres

leitung iſt damit am ſechſten Tage der erfolgreichſten
Operation in unſere Hand gefallen.

Unaufhaltſam, keine Anſtrengungen achtend, dringen
unſere Diviſionen in der Ebene dem Laufe des Taglig
mento zu.

An den wenigen übergängen des durch Regengüſſe
hoch angeſchwollenen Fluſſes ſtaut ſich der Rückzug des ge
ſchlagenen feindlichen Heeres.

Die aus Kärnten vorgehenden Truppen haben auf
der ganzen Front ventzianiſchen Boden betreten und ſind
im Vorwärtsdrängen gegen den Oberlauf des Taglia
mento.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

W. T. B.)
r

Neue ABoot Veute.

Bexrlin, 30. Okt. (Amtlich.) Auf dem nördlichenKriegsſchauplatz wurden durch unſere UBoote i

vernichtet. u e befandeernich nter den verſenkten iffen befandendie beiden bewaffneten engliſchen Dampfer We
Ladung 4800 Tonnen Zucker, und „Adorinha“

Kaiſer Karl in Görz.
Görz, 30. Okt. Se. Majeſtät der Kaiſer iſtin der wieder befreiten Stadt Görz e

Gegner hat die Stadt zum größten Teil zerſtört, geplündert
und die Bevölkerung verſchleppt.



Dingen der atterdenen, die ſich der Reformation

Jnhalt: Leitſpruch (Herder). Die Reformation und die deutſche
Das Lutherlied im Weltkrieg.

Kultur. Luther der Deutſche. Die deutſche Lutherbibel.

CLeitſpruch.
mächtiger Fichbaum
deutſchen Stammes! Gottes Kraft!
Droben im Wipfel brauſt ler Sturm!
Du ſtehſt mit hünclertbogigen Armen
dem Sturm entgegen uncl grünſt!
Der Sturm brauſt fort! Es liegen da
der dürren armen Feſte
zehn cdarnieclergeſauſt: Du Fichbaum ſtehſt,
biſt CLuther! Johann Gottfried Herder.

Die Reformation unck clie cleutſche Kultur.
Es iſt eine unbeſtreitbare und anerkannte, wenn auch nicht

jedem Deutſchen angenehme Tatſache, daß ſeit der Reformation
bis in das 19. Jahrhundert hinein diejenigen deutſchen Ge
viete, die ſich der Reformation zugewandt hatten, einen be
deutenden Vorſprung in allen

ltur hatten vor

verſchloſſen oder in denen die
Reformation, nachdem ſie ſich
ſchon durchgeſetzt hatte, wieder
zurückgedrängt wurde. Nicht
minder ſteht es feſt, daß ſeit
400 Jahren die weit überwie
gende Mehrzahl der führenden
Männer faſt auf jedem Gebiete
des deutſchen Geiſteslebens dem

Proteſtantismus entſprungen
und in proteſtantiſcher Luft
aufgewachſen ſind. Kepler,
Leibniz, Kant, Fichte, Schelling,
Hegel, Humboldt, Helmholtz;
Gottſched, Leſſing, Klopſtock,
Wieland, Claudius, Goethe,
Schiller, Hebbel, Mörike; Co
menius, Arndt, Peſtalozzi und
wie die berühmten Namen alle
heißen ſie ſind nicht alle
kirchliche und nicht einmal alle
bewußte Proteſtanten geweſen.
Aber faſt jeder einzelne dieſer
Männer iſt uns nur denkbar als
Erzeugnis proteſtantiſcher Ev
ziehung und in proteſtantiſcher
Geiſteswelt. Auch diejenigen
nichtevangeliſchen Kreiſe, die
dieſe Tatſache ſchmerzlich emp
finden, wiſſen mancherlei zu
ihrer Erklärung, aber nichts zu

ihrer Entkräftung. Sie dient ihnen vielmehr zu einem heilſamen,
dem geſamten deutſchen Volksleben ſegensreichen Anſporn, die
Rückſtändigkeit des Katholizismus“ unter Einſatz aller Kräfte

in edlem Wettbewerb auszugleichen.
Anderſeits iſt es nicht minder anerkannte Tatſache, daß

die Reformation als ſolche zunächſt das reiche Geiſtes und
Kulturleben, das die Arbeit der „Humaniſten“, der Forſcher
und Denker des 16. Jahrhunderts angebahnt hatte, unterbrach
und zurückdrängte. Noch in einem Urteil Goethes hat die
Klage hierüber einen Nachklang gefunden.

Iſt es wirklich an dem, daß die Reformation eigentlich
und im letzten Grund eine reiche, herrliche, blühende Kultur
zerſtört und nur einen kümmerlichen Erſatz für das Zerſtörte
geſchaffen hätte? Und wie reimt ſich mit dieſer Klage die
durch 400 Jahre faſt unbeſtrittene führende Stellung des
Proteſtantismus im deutſchen Geiſtesleben?

Es iſt unbedingt wahr: Luthers ganzes Herz gehörte der
Glaubensfrage. Mit der ungeſtümen Einſeitigkeit, die nun ein
mal den ganz Großen in der Menſchheit anhaftet, beſchränkte
er ſich auf die Eine Aufgabe: dem Chriſtenvolk ein Seelen

führer zu ſein zu Gott und zum

e die Kenntnis der alten Spra
chen ungemein hoch, aber nur
weil ſie ihm ein Mittelzum Ver
ſtändnis der Heiligen Schrift
waren; wir haben keine Spur
davon, daß ihn die Schönheiten
der alten Dichter gefeſſelt
hätten. Die einzige Kunſt, die es
ihm angetan, war Frau Muſika;
die weltlichen Wiſſenſchaften
lagen außerhalb ſeines Kreiſes
Man hat daran erinnert, daß der
Name des Kolumbus in ſeinen
Schriften nirgends erſcheint;
die hochwichtige Entdeckung
des Kopernikus erſchien ſeinem
Hausverſtand als törichter Un
ſinn. Er war einſeitig, er mußte
es ſein, ſonſt wäre er eben der
Luther nicht geworden.

Aber wir dürfen zunächſt
nicht überſehen, daß er in der
Reformation doch nicht allein
ſtand. Neben ihm ſtand der dem
Humanismus um ein Gutes
verwandtere Zwingli. Und in
ſeiner engſten Arbeitsgemein
ſchaft ſtanden allerlei Freunde
„wie der Sterne Chor um die
Sonne ſich ſtellt“: ein Melan
chthon vor allen, der Begründer
eines neuen proteſtantiſchen

n
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Humanismus, der dem Schulweſen der Evangeliſchen einen
kräftigen Vorſprung ſicherte; ein Dürer, der die bildende Kunſt,
ein Hans Sachs, der die volkstümliche Dichtung in den Dienſt
der evangeliſchen Sache ſtellte; Staatsmänner wie die ſächſi
ſchen Kurfürſten und der Landgraf von Heſſen, die die politi
ſchen Folgerungen aus der Zerſtörung des mittelalterlichen
Staatsbegriffs zogen.

Aber auch in den religiöſen Gedanken der Reformation
ſelbſt lagen die Richtlinien für den Aufbau einer neuen deut
ſchen Kultur. Jndem Luther das religiöſe Erlebnis der gött
lichen Gnade ganz auf
die perſönliche Erfahrung

rekter hat die Reformation die Kulturkraft des deutſchen
Geiſtes freigemacht, indem ſie die bis dahin gültigen An
ſchauungen von dem Jdeal des frommen chriſtlichen Lebens
gründlich umwandelte. Soviel man auch ſchwärmen mag von
der geſchloſſenen Einheitlichkeit der mittelalterlichen Welt
anſchauung: es ſteht doch feſt, daß durch ſie der Riß ging
zwiſchen Gottesreich und Weltreich, zwiſchen heilig und welt
lich. Wahrhaft chriſtliches, vollkommenes Leben gab es für
dieſe Anſchauung nicht in der Welt, nicht in der ob auch noch
ſo treuen Arbeit im irdiſchen Beruf, es blühte nur im Kloſter

leben. Wer daran nicht
teilnehmen konnte oder

gründete, indem er dem wollte, der hatte wenig
Gläubigen alle menſch
lichen Stützen wegnahm,
auſ die er ſich vis
dahin verlaſſen durfte,
indem er den Prieſter
ſeines Amtes als gott

gegebener Vormund,
Seelenführer und See
lenrichter entſetzte, hat er
den reifen und mün
digen Chriſten ganz
auf ſich allein geſtellt

ſtens die Pflicht, ſich
und ſein Leben und
ſeine Arbeit willig und
gehorſam dem großen
kirchlichen Organismus
einzugliedern und unter
zuordnen. Widerſtrebte
er deutſche Kaiſer
haben's erfahren ſo
beſaß die Kirche Macht
mittel, ihn zur Gehor

ſamspflicht zurückzu
und dadurch die Ent
wicklung zur geiſtigen
Selbſtändigkeit und
Freiheit auf allen Ge
bieten gefordert und ge
fördert. Man mag uns
hundertmal aufzeigen
wir beſtreiten es auch
nicht im mindeſten daß
Luther ſelbſt ſeinem
Grundſatz nicht immer
treu geblieben iſt, daß noch

Jahrhunderte vergehen

tag der Glaubensfreitheit d Vanbrach. Jm Grundſatz T ſ
hat Luther die Freiheit 1und Selbſtändigkeit der e
Perſönlichkeit begründet,
und es ſuührt eine
gerade Linie von dem
Reformator, der die
Freiheit des Chriſten
menſchen predigt, zu

Kant, dem „Philoſophen Sdes Proteſtantismus“,
der die Autonomie des
ſittlichen Bewußtſeins
verkündigt. Geiſtiges re

Leben und Kulturfort.
ſchritt gedeiht aber wirk
lich nur in der Luft der
Freiheit. Befreit von
der ob noch ſo wohlgemeinten Gängelung und Bevormundung
durch Prieſtergebot und Kirchengeſetz, haben die Deutſchen als
Luthers Jünger die Arbeit und uns iſt Kultur nicht Güter
genuß, ſondern Arbeit an und in der Welt mit voller Kraft
in die Hand genommen. Das macht uns die Großen in der
Geſchichte unſeres Volkes ſo vorbildlich, daß ſie mit der
ganzen Wucht eines ſtarken und ungebeugten Willens das Ziel,
das ihnen geſetzt war, verfolgten.

Dieſe Unbeugſamkeit und Kraft in der Freiheit ruht letzten
Endes auf dem religiöſen Glauben, der, mag er im einzelnen
noch ſo verblaßt ſein, die Erziehungsmacht des Volkes ge
weſen iſt; aber nur auf dem religiöſen Glauben, der von
Menſchenknechtſchaft frei iſt.

Aber auch das iſt noch nicht das Höchſte.

Die Schloßkirche

Noch viel di

(Nach einem Bilde von Lukas Cranach aus dem Jahre 1509.)

führen. So ſchuf man
auf Erden das Jdeal
des Gottesſtaats und
merkte gar nicht, wie
ſich das Jdeal unter
der Hand in das des

Prieſterſtaates wandelte.
Luther hat auch dem

chriſtlichen Leben ſeine
Einheitlichkeit wiederge-

geben. Die „Welt“ iſt ihm
nicht die fremde, unheim
liche, zu fürchtende

h der menſchliche Geiſt7 4 S als Gottes MitarbeiterS ſich betätigen darf. Har
S nack urteilt über Luther:ſ i We „Dieſer Mann wollte

S S die Welt nichts andereslehren, als was das
Weſen der Religion ſei;
aber indem er ein Ge
biet in ſeiner Eigentüm

lichkeit erkannte, kamen
alle anderen zu ihrem

S Recht:Der Staat, nicht
mehr ein fatales Ge
bilde aus Zwang und
Not, beſtimmt, ſich an
die Kirche anzulehnen,

ſondern die ſouveräne Ordnung des öffentlichen gemeinſchaft-
lichen Lebens;

das Recht nicht mehr ein undefinierbares Mittelding
zwiſchen der Macht des Stärkeren und der Tugend des Chriſten,
ſondern die ſelbſtändige, von der Obrigkeit gehütete Norm des
Verkehrs;

die Ehe nicht mehr eine Art von kirchlicher Konzeſſion
an die Schwachen, ſondern die gottgewollte Verbindung der
Geſchlechter, die Schule der höchſten Sittlichkeit;

die Armenpflege und Liebestätigkeit nicht mehr
ein tendenziöſes Getriebe zur Verſicherung der eigenen Selig
keit, ſondern der freie Dienſt am Nächſten, der in wirklicher
Hilfeleiſtung ſeinen letzten Zweck und ſeinen einzigen Lohn ſieht;

aber über das alles: der bürgerliche Beruf die

zu Wittenberg.



ſchlichte Tätigkeit in Haus und Hof, in Geſchäft und Amt, nicht
mehr die mißtrauiſch beurteilte, weil vom Himmel abziehende
Beſchäftigung, ſondern der rechte geiſtliche Stand, die Sphäre,
in welcher ſich die Geſinnung und der Charakter zu bewähren hat.“

Auf der Anerkennung dieſer Grundſätze aber beruht unſer
ganzes heutiges öffentliches Leben, unſer Staat nicht mehr das
heilige römiſche Reich deutſcher Nation, ſondern der Staat des
weltlichen Kaiſertums, unſere Geſetzgebung und Verwaltung,
unſere Schule und Wiſſenſchaft und unſer Erwerbsleben. Und
ſo ruht tatſächlich unſere heutige deutſche Kultur auf der Grund
lage der deutſchen Reformation im 16. Jahrhundert.

Luther der Deutſche.
Deutſches Volk, in ſtolzem Ton nenn' ihn deinen beſten Sohn;

Einen beſſern ſahſt du nicht, ſeit man Tuiskons Sprache ſpricht.
Deutſch ſein Name, deutſch ſein Blut, deutſch ſein Trotz und

Mannesmut,
Deutſch ſein frommes Kinderherz, froh in Gott im Ernſt

und Scherz.
Luther der Deut

ſche! Jn den Jahren
nach. dem Theſenan
ſchlag hat neben der
Sorge über die Ver
derbnis der chriſtlichen
Kirche das erwachende
deutſche Nationalgefühl
Luthers Tun mitbe
ſtimmt, bis in dem
kräftigen Poſaunenſtoß
der Reformation der
Schrift „An den chriſt-
lichen Adel deutſcher
Nation beides, die
kirchliche Reform und
die nationale Ver
ſelbſtändigung in einem

Akkord zuſammenklingt. Eine denk-
würdige Schrift, eines
der hervorragendſten
Dokumente deutſcher

erſt die Saat von 1520 Früchte getragen: unſer rein weltliches
Kaiſertum, unſer nicht mehr römiſches Deutſches Reich ruhen
auf Lutherſchem Grunde, auf der Auflöſung des falſchen Be
griffs vom Gottesſtaat, der immer zum Prieſterſtaat werden
muß, auf der Anerkennung der weltlichen Obrigkeit als gött
licher Ordnung.

Nicht minder anziehend iſt es für uns, wie bei den
Freunden der deutſchen Sache Luthers Wort das kräftigſte
Echo findet. Welchen Vorteil bedeutet allein ſchon die liebe
Mutterſprache im Gottesdienſt! Welche nationale Macht als
Lehr und Erziehungsbuch hat durch Jahrhunderte hindurch
die deutſche Lutherbibel geübt. Es iſt heute allgemein be
kannt, daß die Wucht, mit der ſich Luthers Bibelüberſetzung
gegenüber anderen durchgeſetzt hat, die Einheit der deutſchen
Schriftſprache, die eben durch ſie geſchaffen war, erhalten und
die Gefahr des Zerfalls in mehrere Schriftſprachen verhindert
hat. Man hört ſo viel Klagen über den unheilvollen Riß im
deutſchen Volk, den die Reformation verſchuldet habe; man
ſollte viel dankbarer darauf achten, wie ſehr Luthers Werk
dazu beigetragen, die Deutſchen zuſammenzuſchmieden!

Und nicht nur durch das äußerliche Band der Sprache.

Volksſeele Luther ent
gegenjauchzte: in dem
Mann von Wittenberg
erkannte ſie wie im
Spiegelbild das Beſte
ihrer Eigenart: „Ein
Ausländer mag“ ſagt
Treitſchke „wohl fra
gen: wie nur ſo wun
derbare Gegenſätze in
einer Seele zuſammen
liegen mochten: dieſe
Gewalt zermalmenden
Zorns und dieſe Jn
nigkeit frommen Glau
bens; ſo hohe Weis

heit KindlicheEinfalt, ſo viel tief
ſinnige Myſtik und ſo
viel Lebensluſt, ſo
ungeſchlachte Grobheit

Es iſt doch kein Zu
fall, daß die deutſche

t

nn

Geſchichte! Wenige
Bogen nur, abervon weltgeſchichtlichem,

zukünftige Entwicklungen zugleich vorbereitendem und voraus
ſagendem Jnhalt! Wie ein Trompetenſtoß zum Angriff auf

die Feinde der kirchlichen und nationalen Selbſtändigkeit der
Deutſchen hat dieſes Schriftchen gewirkt. Und welchen reichen
Jnhalt entfaltet ſie auf ihren Blättern! Nicht mehr und nicht
minder als ein nationales und ſoziales Programm über das
ganze Bündel von Fragen, das jedes neue Jahrhundert wieder
beſchäftigt: die Forderung einer geordneten Armenpflege, der
Reform der Univerſitäten und anderen Schulen, Mädchenunter
richt, Bekämpfung der Trunkſucht und der Proſtitution, die
Ausführungen gegen den Luxus und den Wucher und die großen
Handelsgeſellſchaften. Die ganze Schale ſeines Zorns gießt
er aus über die zum kunſtvollen Syſtem ausgebaute ſchamloſe
finanzielle Ausſaugung der Deutſchen und über die nicht minder
ſchamloſe Geringſchätzung der Deutſchen durch die Romaniſten.
Zum erſten Male verkündet Luther klar und ſcharf das all
gemeine Prieſtertum, das ſelbſtändige weltliche Kaiſertum, das
Recht der nationalen Selbſtändigkeit auch in kirchlichen An
gelegenheiten Los von Rom, dem deutſchen Volk die deutſche
Kirche! An den chriſtlichen Adel wendet er ſich mit dieſem
Programm, d. h. an die führenden Männer deutſcher Nation
mit Einſchluß der Fürſten und des Kaiſers. Es iſt die Tragik
in der Geſchichte unſeres Volks, daß Luther und mit ihm die
Beſten ſeiner Zeitgenoſſen, die gleich ihm auf Kaiſer Karl V.
ihre Hoffnung ſetzten, bitter enttäuſcht wurden und daß ſpät

Das Lutherzimmer auf der Wartburg.
und ſo zarte Herzens
güheeee Wir
Deutſchen finden in

alledem kein Rätſel, wir ſagen einfach: das iſt Blut von unſerem
Blute. Keine andere der neueren Nationen hat je einen Mann
geſehen, der ſo ſeinen Landsleuten jedes Wort von ſeinen
Lippen genommen, der ſo in Art und Unart das innerſte
Weſen ſeines Volkes verkörpert hätte.“

Die deutſche CLutherbibel.
Als Luther im Jahre 1522 von der Wartburg hernieder

ſtieg, trug er in ſeinem Felleiſen eines der köſtlichſten Geſchenke
für ſeine Deutſchen mit ſich: die Handſchrift zu ſeiner Ueber
ſetzung des Neuen Teſtaments. Jm September 1522 iſt dann
das Buch im Druck erſchienen, und wurde vom deutſchen Volke
mit Begeiſterung aufgenommen. Die erſte Auflage von 5000 Stück
war binnen kürzeſter Friſt vergriffen, noch im Dezember mußte
eine Neuausgabe erſcheinen, der in den nächſten Jahren noch
viele folgten. Unterdeſſen machte ſich Luther an den bedeutend
größeren und ſchwierigeren Teil der Aufgabe, die Ueberſetzung
des Alten Teſtaments. Auch dieſes Werk wurde, allerdings
mit dem Beiſtand der Wittenberger Freunde, glücklich vollendet,
und im Jahre 1534 lag zum erſtenmal die „ganze Heilige Schrift
Alten und Neuen Teſtaments“ auf dem Tiſch des deutſchen
Hauſes.

Was bedeutet das Großes? Die junge Buchdruckerkunſt



hatte ſchon von Anfang an deutſche Bibeln geliefert. Man
kennt vor Luther 14 oberdeutſche und 4 niederdeutſche gedruckte
Bibelüberſetzungen. Trotzdem war Luthers Werk etwas ganz
anderes Zunächſt einmal hat er den Urtext überſetzt, während

ſeine Vorläufer ſelbſt wieder die lateiniſche Ueberſetzung
(„Vulgata“) zugrunde legten. Jene älteren Ueberſetzungen
waren „undeutſche deutſche Bibeln“. Sie redeten nicht, ſie
ſtammelten. Luthers Ueberſetzung iſt ein Volksbuch geworden.
Luther hat die Bibel nicht überſetzt, ſondern verdeutſcht. Er
ließ Propheten, Evangeliſten und Apoſtel deutſch ſprechen, als
hätten ſie in deutſchen Landen gelebt. Er hat tief in den
Sprachſchatz deutſchen Volks hineingegriffen, „die Mutter im
Hauſe, die Kinder auf der Gaſſe, den gemeinen Mann auf dem
Markte drum gefragt und denſelbigen auf das Maul geſehen“,
wie er ſelbſt berichtet. So frei er aber auch mit der Sprache
geſchaltet, den Wortſinn hat er nie angetaſtet. Nirgends hat
er mit Wiſſen und Bewußtſein ſich auch nur die geringſte Ab
weichung vom Text geſtattet. Uebrigens hat er auch ſein ganzes
Leben lang raſtlos an der Verbeſſerung ſeiner Ueberſetzung
gearbeitet.

So entſtand das Volksbuch der Deutſchen. Dieſes Buch
hat die deutſche Sprache und die deutſche Bildung nachhaltig
beeinflußt. Es hat zur geiſtigen Nahrung unſerer Dichter und
Denker, Heerführer und Staatsmänner gehört, und ſelbſt unſere
Größten haben ſich an ihm gebildet. Dieſes Buch hat den
Armen und Einfachen im Volk, Handwerkern, Bürgern und
Bauern den Hunger der Seele nach dem, Brot des Lebens
geſtillt. Mit Lutherbibel, Geſangbuch und Katechismus zogen
die Pioniere deutſcher Geſittung über Länder und Meere, nach
Nord und Südamerika, nach Südungarn, dem Kaukaſus und
Paläſtina, und die Lutherbibel hat mit dem deutſchen Gottes
dienſt und dem deutſchen Kirchenlied das Beſte dabei getan,
wenn ſie der Väter Art und Sprache auch unter fremdem
Himmel treu bewahrt haben.

Es iſt nicht zu viel geſagt: Wenn die Bibelüberſetzung
Luthers einziges Verdienſt um ſein Volk geweſen wäre, ſo hätte
dies eine Verdienſt ſchon ausgereicht, unvergänglichen Lorbeer

um n a weng groß iſt und bleibt der Dank, den die deutſchee Ehren ſeit en e ür dieſe Unver
gleichliche Gabe der „Deutſchen Bibel“ ſchuldet. Und doch
ſteht ſo mancher Chriſt, der in der Bibel Kraft, Troſt und Er
bauung ſucht, ratlos da und weiß nicht, wie er ſeine Bibel
leſen ſoll. Es iſt daher mit großer Freude und innigem Dank
zu begrüßen, daß der Evangeliſche Bund durch Generalſuper-
intendent Schöttler unter dem Titel: „Das Schwert des Geiſtes“
eine Bibelauswahl dargeboten hat, die unter trefflich gewähl
ten knappen Ueberſchriften ohne die übliche Verseinteilung und
die Lieder in Strophenform abgeteilt zum vollen Verſtändnis
der ganzen Bibel führen will, damit das Kleinod der ganzen
deutſchen Lutherbibel dem deutſchen evangeliſchen Volke wieder
voll zum Bewußtſein komme. Das „Schwert des Geiſtes“
(Berlag des Evangeliſchen Bundes, Berlin W 35; 2 und 4 M.),
in Feldausgabe von vielen Tauſenden unſerer kämpfenden
Brüder gern geleſen, iſt in beſonderem Maße geeignet, eine
Haus und Familienbibel des e evangeliſchen Volkes
zu werden.

„Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“
n Weltkriege

Heute noch ſind die Gelehrten im unklaren, wann Luther
das Lied „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“ gedichtet hat. Aber
daß er damit der evangeliſchen Chriſtenheit ein herrliches
Geſchenk in die Wiege gelegt hat: darüber gibt's keine Un
gewißheit. Wie es eine Verkörperung ſeines eigenen Glaubens
iſt, ſeiner eigenen Perſönlichkeit mit ihrer wunderbaren
Miſchung von Demut und Heldenmut, von ſtarktrutzigem
Kämpfergeiſt und von anſchmiegendem Gottvertrauen, ſo hat
auch das deutſche evangeliſche Chriſtenvolk in dieſem Liede
immer ſein Jdeal vor ſich aufgerichtet geſehen: das Jdeal des
Heldiſchen Glaubens, ſtark in Gott und im Vertrauen auf ſeine

Macht und Hilfe, bereit zum Tragen und Dulden, tapfer und
unerſchrocken im Kampfe und voll unerſchütterlichen Vertrauens
auf den Sieg, auf den Gott, der zuletzt doch alles zum Beſten
lenkt.

Jmmer hat „das Lutherlied“, gerade in Kriegszeiten in deut
ſchen Herzen einen beſonderen Widerhall gefunden. Eine beſondere
Auferſtehung hat es im jetzigen Weltkriege gefeiert. Es wird für
jeden Augen und Ohrenzeugen eine unvergeßliche Erinnerung
bleiben, wie an jenem 1. Auguſt 1914 zwiſchen Schloß und
Dom mit und nach den Vaterlandsliedern das Lied „Ein' feſte
Burg“ erklungen iſt. Mit den Sängern und Helden des vater
ländiſchen Hochgedankens zog da der Held im Predigerrock,
der Held von Wittenberg und Worms, ungeſehen mit an der
Spitze der begeiſterten Scharen.

Jm Kriege ſelbſt hat das Lutherlied beſondere Bedeutung
gewonnen und erklingt immer wieder, ſogar ohne Unterſchied
der Konfeſſionen, bei unſern Truppen und in der Heimat.
Was würde“, ſo ſragt ein erfahrener Volksergieher,

„aus unſerem Volke werden, wenn man ihm in dieſer
ſchickſalsſchweren Stunde dieſes Lied nehmen würde,
nehmen nicht nur in ſeinem Wortlaute und in ſeiner mehr als
irdiſchen Sangesweiſe, ſondern in dem faſt perſönlichen Leben,
das dieſes Lied in jedem Deutſchen, auch im kirchenflüchtigſten,
ja kirchenfeindlichſten, lebt? Für den einzelnen wäre das ein
Aderlaß zum Verbluten, für die Geſamtheit des Volkes mehr
als die Vernichtung eines Millionenheeres, für das Reich der
Verluſt eines gewaltigen, treuen Bundesgenoſſen.“

Auch Katholiken ſtehen unter dem ſtarken Eindruck dieſes
Kampfliedes der Reformation. Ein Feldprediger berichtet:

„Geſtern nachmittag ging ich durch das Dorf, in dem wir
liegen, ſprach mit den Leuten, verteilte Blätter und kam daun
zur Dorfkirche. Da tönt mir Harmoniumſpiel entgegen. Ein
Soldat ſitzt und ſpielt Choräle, und in der Dämmerung ſtehen
und ſitzen viele Soldaten ganz ſtill, lauſchen den Tönen und
beten. Jch ſpreche mit dem Spieler. Wir fangen an gemein
ſam zu ſingen. Die Kirche wird voller. Eine Kerze wird
angezündet und im Halbdunkel bete ich laut und halte eine
kurze Abendandacht. Als wir fertig ſind, ſingen wir Harre

meine Seele Und e e e e e e e e e e e e
och 2 de d ann w reJch fragte ihn ob er Berufsſoldat iſt. Nein, ſagte er, er ſei

Reſerviſt und in ſeinem Zivilverhältnis Opernſänger.
Aus einem galiziſchen Städtchen wird berichtet:
„Jnmitten des Platzes ragt das gelbgetünchte Gotteshaus.

Die Glocke läutet: Bim eine bin Hanne
Schwäbiſcher Banern gehen in die Kirche im langen
Rock, wie vor zweihundert Jahren daheim, ehe ſie der
Kaiſer Joſef in ſein Land berief. Auf den Bänken vor
den gelben, blauen, grauen Häuſern ſitzen Verwundete, rauchen
kurze Pfeifen und träumen in das herbſtlich bunte Laub der
Kirchplatzbäume. Drinnen orgelt ein Choral, dann brechen
Männer und Frauenſtimmen durch die geſchloſſenen Kirchen
Pforten Und wenn die Welt voll Teufel wäre

Neben unſerem Wagenzug, der auf dem Pflaſter rattert,
marſchiert ein Bataillon Jnfanterie: Madjaren, Siebenbürger,
durch den Ort. Sie marſchieren vorwärts vorwärts gegen
den Feind. Einer von den Jnfanteriſten ſingt im Marſch mit
der Gemeinde mit. Auch die Verwundeten ſind auf
geſprungen und werfen ihre Stimmen, die vom Kriege
brüchig und rauh geworden ſind, in das alte Luther
üed Und mit einem Male erweitert ſich die enge Kirche
öffnet Dach und Seitenwände, wölbt ſich über dem Schwaben
hügel, wölbt ſich über dem Erdenrund und alle deutſchen
Stimmen fallen dröhnend ein.

Nehmen ſie den Leib,
Gut, Ehr', Kind und Weib,
laß fahren dahin,
ſie haben's kein Gewinn,
Das Reich muß uns doch leihen

Ein
mit Genehmigung des Verlages

B. G. Teubner in Leipzig und Berlin entnommen.

Die Abbildungen ſind aus „Buchwald, Dr. Martin Luther.
Lebensbild fürs deutſche Haus“,

Verlag des Evangeliſchen Bundes, Berlin W 35. Rotationsdruck von Trowitzſch Sohn in Berlin.
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